
A Z 4125 Riehen 1

Gewerbe: Dorfladen
Bettingen wechselt zur
SPAR-Gruppe

SEITE 2

Reisen: Serie zu Wales,
dem Land des Zaubers
und der Zauberer (Teil 1)

SEITE 3

Sport: Niederlage für
UHC Riehen in der ersten
Runde des Schweizer Cup

SEITE 12

Jugend: Erfolg und
Normalisierung des
HillChill-Festivals

SEITE 7

Gedankenspiele: Daisy
Reck über einen Begriff
mit vielen Bedeutungen

SEITE 5

Riehener Zeitung
DIE WOCHENZEITUNG FÜR RIEHEN UND BETTINGEN

FREITAG, 4. JULI 2008

87. Jahrgang | Nr. 27

Redaktion und Inserate:
Riehener Zeitung AG

Schopfgässchen 8, Postfach 198, 4125 Riehen 1
Telefon 061 645 10 00, Fax 061 645 10 10
www.riehener-zeitung.ch

Erscheint jeden Freitag

Preis: Fr. 2.–, Abo Fr. 78.– jährlich

9 771661 645008

2 7

R
Z

01
68

21

Tatar
Rind + Lachs + Vegi

ein herrliches
Sommermenü

Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität

DELIKATESSEN

Reklameteil

POLITIK Seit fünfzig Jahren haben Frauen innerhalb der Bürgergemeinde Riehen das Stimm- und Wahlrecht

«Ein gelungener PR-Gag für Riehen»
Vergangene Woche jährte sich
zum fünfzigsten Mal der Tag,
an dem die Bürgergemeinde
Riehen als erste der Schweiz
das Stimm- und Wahlrecht für
Frauen einführte. Gemeinde-
und Bürgerrat präsentierten
sich aus diesem Anlass den
Medien und weihten das 
Gertrud Späth-Wegli ein.

Sibylle Meyrat

Diese Gelegenheit wollten sich weder
Gemeinderat noch Einwohnerrat ent-
gehen lassen, um sich von ihrer fort-
schrittlichen Seite zu zeigen: Vor genau
fünfzig Jahren stand Riehen für kurze
Zeit im Zentrum nationalen Medienin-
teresses, als die Bürgergemeinde am 26.
Juni als erste der Schweiz das Stimm-
und Wahlrecht für Frauen einführte. So-
gar einigen ausländischen Zeitungen
war dieses Ereignis ein paar Zeilen wert.
Riehen sei damit ein eigentlicher «PR-
Gag» gelungen, sagte Simone Forcart-
Staehelin in ihrer Ansprache am vergan-
genen Donnerstag anlässlich der
Einweihung des Gertrud Späth-Weglis
zwischen Sieglinweg und Baselstrasse
(siehe Bericht auf Seite 5). Der PR-Gag
gelang ein weiteres Mal, als fünfzig Jah-
re später zumindest diverse regionale
Medien die Selbstdarstellung Riehens
als äusserst fortschrittliche Gemeinde
weiter verbreiteten.

Warum es mit dem Einzug der Frau-
en in die Politik in der Schweiz so lange
gedauert habe, wo doch Eva laut Bibel
so kurz nach Adam erschaffen wurde,
darüber könne man sich streiten, hob
Gemeindepräsident Willi Fischer zu
seiner Rede an. «Doch lassen wir die
graue Vergangenheit». Riehen sei stolz
auf seine Pionierrolle beim Frauen-
stimmrecht und heute seien die Frauen
in Riehen bei den drei grössten Arbeit-
gebern in Riehen – Schulen, Spital und
Gemeindeverwaltung – gleich oder so-
gar stärker vertreten als die Männer. In
der Politik sind sie allerdings – das ver-
schwieg Willi Fischer nicht – in allen
Gremien untervertreten.

Dass ausgerechnet in der Riehener
Bürgergemeinde, die ansonsten nicht
für ihre Fortschrittlichkeit bekannt ist,
die erste Exekutivpolitikerin der
Schweiz gewählt wurde, wirkt auf den
ersten Blick wie ein Rätsel. Doch dre-
hen wir das Rad der Zeit zurück und se-
hen etwas näher hin. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg hatten
alle europäischen Länder mit Ausnah-

me des diktatorisch regierten Portugal
und der kleinen Fürstentümer Monaco
und Liechtenstein das Stimm- und
Wahlrecht für Frauen eingeführt. In der
Schweiz reichen entsprechende Vor-
stösse bis ins 19. Jahrhundert zurück,
wurden aber von den männlichen
Stimmbürgern unzählige Male abge-
lehnt. Auch der Bundesrat, dem 1919
ein entsprechendes Postulat überwie-
sen wurde, schob dieses bis 1969 auf
die lange Bank. 

Vom politischen Leben ausge-
schlossen, verstärkten die Frauen ihr
Engagement dort, wo ihre Mitarbeit
traditionell verankert war: In Kirche,
Schule und Fürsorge. Hier waren sie
nicht nur geduldet, sondern explizit er-
wünscht und gebraucht. Eines der
Hauptargumente der Gegner und Geg-
nerinnen des Frauenstimmrechts,
Frauen würden durch politische Mün-
digkeit ihre naturgegebene Weiblich-
keit, Sanftheit und Fürsorglichkeit ver-
lieren, verfing hier nicht. Mochten
auch die Abstimmungsplakate die
«Stimmrechtlerinnen» als verbissene
Schreckgespenster mit Hornbrille und
Anzug zeigen, die des Urnengangs
wegen ihre Kinder schreiend zu Hause
zurückliessen – solange die Frauen dort
blieben, wo sie dienend am Mitmen-
schen wirken konnten, wäre es unklug
gewesen, auf sie zu verzichten. Das
wusste man in Riehen, wo die Pflege
von alten und kranken Menschen seit
Mitte des 19. Jahrhunderts zum gröss-
ten Teil in den Händen der Diakonissen
lag, sehr genau. Auch Frauen ausser-
halb des Diakonissenhauses waren im

kollektiven Gedächtnis als Helferinnen
in der Not präsent: Viele der alteinge-
sessenen Bürger 
hatten Mütter, Grossmütter und Ur-
grossmütter, die zugunsten bedürftiger
Mitbürger und deren Familien uner-
müdlich nähten und strickten, in zahl-
reichen Vereinen organisiert.

Instinkt statt Aktenkenntnis
Das Wohlwollen, das die Riehener

Bürger dem Stimm- und Wahlrecht für
Frauen entgegenbrachten, muss in die-
sem Zusammenhang gesehen werden.
Denn das Aufgabenfeld der Bürgerge-
meinde war bereits damals sehr einge-
schränkt. «In der Bürgergemeinde, wo
kaum Politik betrieben wird, ist die
Mitarbeit der Frau sicher wertvoll»,
sagte Bürgerratspräsident Wolfgang
Wenk in der Bürgerversammlung vom
26. Januar 1958, die mit 175 zu 100
Stimmen die Einführung des Stimm-
und Wahlrechts für Frauen beschloss.
Grundlage dazu bildete die kantonale
Abstimmung vom 2./3. November
1957, die die drei Bürgergemeinden Ba-
sel, Riehen und Bettingen ermächtigte,
selbst über die Einführung des Stimm-
und Wahlrechts für Frauen innerhalb
ihres Gremiums zu bestimmen. Die
Bürgergemeinde von Bettingen stimm-
te am gleichen Tag wie Riehen ab und
versagte den Frauen den Zugang zur
Urne mit 27 zu 20 Stimmen. In Basel
zog die Bürgergemeinde am 7. Dezem-
ber 1958 nach. 1961 wurden 16 von 40
Sitzen im Bürgergemeinderat, das Par-
lament der Basler Bürgergemeinde, mit
Frauen besetzt. Bis zur Wahl der ersten
Frau in die Exekutive dauerte es aber
bis 1980. So lange, bis einer der amtie-
renden Bürgerräte zurücktrat.

Doch zurück nach Riehen: Zu den
Kernaufgaben der Bürgergemeinde ge-
hörten 1958 die Unterstützung bedürf-
tiger Bürger und Familien sowie die
Verleihung des Bürgerrechts. Zwei Be-
reiche, in denen viele Frauen und Män-
ner die Frauen als «natürliche Exper-
tinnen» sahen und bis heute sehen. Als
an der Bürgerversammlung im Land-
gasthof vom 26. Juni 1958 erstmals
Frauen teilnahmen – es erschienen 224
Frauen und 242 Männer – gab Wolfgang
Wenk seiner Freude Ausdruck: «Ein
frauliches, ein mütterliches Element
und Urteil kann so zur Auswirkung
kommen, das mehr nach dem gesun-
den Instinkt als nach den Akten ent-
scheidet.»

Die Exekutive von Bürger- und Ein-
wohnergemeinde war damals viel en-
ger verflochten als heute. Die meisten

Mitglieder des Gemeinderats waren
gleichzeitig Bürgerräte. Eigens gewählt
werden mussten sie nicht. Fünf von sie-
ben Sitzen fielen 1958 den Gemeinde-
räten zu: Wolfgang Wenk, Gottlieb
Prack, Hans Renk, Otto Schäublin und
Jakob Sulzer, allesamt bürgerlichen
Parteien zugehörig, wurden von der
Versammlung in globo, dh. als Gesamt-
paket, wiedergewählt. Seit 1914 hatten
auch die Sozialdemokraten einen Sitz
im Bürgerrat, seit 1930 deren zwei. Karl
Senn und Walter Suhr waren 1958 ihre
Vertreter. Letzterer trat am 29. Septem-
ber zur Wiederwahl an, Karl Senn gab
seinen Rücktritt aus dem Bürgerrat be-
kannt und schlug als Nachfolgerin
Christel Dressler-Bietenholz vor, 36-
jährig, Ehefrau des Juristen Hans
Dressler und Mutter von drei Kindern. 

Als weitere Kandidatin wurde Trudy
Späth Schweizer, 50-jährig, Mutter
zweier Söhne und Mitglied der Mittel-
stands- und Gewerbepartei «aus der
Mitte der Versammlung» vorgeschlagen.
Auf Wunsch eines Votanten habe man
sich die beiden Kandidatinnen von allen
Seiten her figürlich angeschaut und
dann ihre Anpreisung als «huuslig,
scharmant und gschiid» hingenommen,
ist in einem Bericht zu lesen, der unter
anderem in der «Neuen Zürcher Zei-
tung» erschien. Mit 336 Stimmen war
Trudy Späth eindeutige Siegerin, in den
folgenden Wochen erhielt sie Besuche
von Pressevertretern aus der ganzen
Schweiz. Walter Suhr-Haudenschild
wurde mit 304 Stimmen wiedergewählt,
Christel Dressler-Bietenholz unterlag
mit 210 Stimmen. 

Eine Mutter fürs Dorf
«Alle, die im Dorf das Sagen hatten,

waren sich einig, dass man die Kandi-
datin der Sozialdemokraten auf gar kei-
nen Fall wollte», erinnert sich Peter
Späth, Sohn von Trudy Späth, im Ge-
spräch mit der RZ. So gesehen unterlag
Christel Dressler mit einem sehr guten
Resultat. Ihre Wunschkandidatin fan-
den die Bürgerlichen in Trudy Späth.
Ihr Mann sass im Gemeinderat und bei
den Anlässen, die er für die Bürgerkor-
poration organisierte, packte auch Tru-
dy kräftig mit an. Viele Frauen kannten
sie auch vom Turnverein. Im Restau-
rant «Drei Könige» an der Baselstrasse
30 war sie aufgewachsen; als älteste von
drei Geschwistern, deren Vater früh ge-
storben war, musste sie schon in jun-
gen Jahren viel Verantwortung über-
nehmen. Ihre Hilfsbereitschaft wird
von vielen, die sie kannten, hervorge-
hoben. Eine «echte Dorfmutter»,

Gertrud und Ernst Späth-Schweizer, eingekleidet als Ehepaar Wettstein, bei
einem Riehener Winzerfest der Fünfzigerjahre. Fotos: Privatarchiv

Erste Bürgerversammlung mit Frauenbeteiligung im Landgasthof vor fünf-
zig Jahren. Viele Berichterstatter betonten die entspannte Atmosphäre.

me. Die Geschichte des Stimm- und
Wahlrechts in der Schweiz war ein
langer Weg mit vielen Pionierdaten auf
unterschiedlichsten Ebenen, von de-
nen hier nur eine Auswahl genannt
wird: Von 1833 bis 1887 können Grund-
besitzerinnen in Berner Gemeinden
mitbestimmen, müssen sich aber bis
1852 durch einen Mann vertreten las-
sen. Ab 1886 sind Frauen erstmals in der
Schweiz in Schulkommissionen wähl-
bar (Kanton Genf), ab 1898 erstmals in
die Armenpflege (Kanton Wallis), 1908
erhalten sie erstmals das aktive Wahl-
recht in der reformierten Kirche (Kan-
ton Waadt). 1912 bekennt sich die Sozi-
aldemokratische Partei Schweiz (SPS)
als erste Partei der Schweiz offiziell zum
Stimm- und Wahlrecht für Frauen. Ab
1919 kann in den Tessiner Bürgerge-
meinden (Patriziati) ein Haushalt durch

Kleine Schritte auf einem langen Weg

schrieb die «Basler Volkszeitung». 
Anerkennung zollt ihr aber auch ein
Sozialdemokrat, der bei ihrer Wahl da-
bei war. Natürlich sei die Nichtwahl
von Christel Dressler eine Enttäu-
schung gewesen, doch Trudy Späth ha-
be sicher besser in den Bürgerrat ge-
passt. Nur eines wurmt ihn, wenn er an
jene Versammlung zurückdenkt. Das
Argument der Bürgerlichen, Christel
Dresslers Vater habe den Militärdienst
verweigert, da könne die Tochter doch
unmöglich Bürgerrätin werden.

Annelies Villard-Traber, die in Basel
während Jahrzehnten an vorderster
Front für die politische Mitsprache von
Frauen kämpfte, freute sich über die
Ereignisse in Riehen und sah gleichzei-
tig einen Wermutstropfen darin. Dass
die Sozialdemokraten eine Frau vor-
schlagen würden, sei kein Geheimnis
gewesen. Die bürgerlichen Parteien
hätten die Sympathien, die den Sozial-
demokraten damit in der ganzen
Schweiz und darüber hinaus sicher wa-
ren, lieber für sich beansprucht. So
weit, selbst einen Platz für eine Frau
freizugeben, hätte ihre Grosszügigkeit
aber leider nicht gereicht. 

Unabhängig von den parteipoliti-
schen Hintergründen dieser Wahl zeig-
te sich ein Jahr später, dass der Mitbe-
stimmung von Frauen auch in Riehen
enge Grenzen gesetzt waren. Wie in der
ganzen Schweiz wurde auch hier die
Einführung des Stimm- und Wahl-
rechts auf eidgenössischer Ebene am 
1. Februar 1959 deutlich abgelehnt.

einen Mann oder eine Frau vertreten
werden. 1931 lässt die reformierte Kir-
che erstmals Theologinnen als Hilfs-
pfarrerinnen zu (Kanton Basel-Stadt),
1952 können Frauen erstmals ins
Richteramt gewählt werden (Kanton
Basel-Stadt). 1959 wird das Stimm- und
Wahlrecht für Frauen erstmals integral
auf Kantons- und Gemeindeebene ein-
geführt (Kantone Waadt und Neuen-
burg). Der Kanton Genf folgt 1960, der
Kanton Basel-Stadt 1966, die Eid-
genossenschaft 1971. Am andern Ende
der Skala steht der Kanton Appenzell-
Ausserrhoden der 1990 durch einen
Entscheid des Bundesgerichts zur
Annahme des Stimm- und Wahlrechts
für Frauen gezwungen wurde.

Quelle: Eidg. Kommission für Frauenfragen
(Hg.): «FrauenMachtGeschichte», 1998–99.
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Gemeinde
Riehen
Genehmigung des Bebauungs-
plans Bosenhalden- und
Steingrubenweg

Gemäss § 115 des Bau- und Planungs-
gesetzes (BPG) wird bekannt gemacht,
dass das Baudepartement am 26. Mai
2008 den Bebauungsplan Bosenhal-
denweg Steingrubenweg genehmigt
hat. 

Gestützt auf § 114 Abs. 3 BPG kann
über die Genehmigung auch entschie-
den werden, wenn – wie im vorliegen-
den Fall – Rekurse gegen die Planfest-
setzung hängig sind. Über die Rekurse
gegen den Planfestsetzungsbeschluss
und die Abweisung der Einsprachen
durch den Einwohnerrat vom 23. Mai
2007 hat das Verwaltungsgericht noch
nicht entschieden.

Riehen, den 1. Juli 2008

Im Namen des Gemeinderats
Der Gemeindepräsident: Willi Fischer
Der Gemeindeverwalter: A. Schuppli

Abgelaufene Referendumsfrist

Für die vom Einwohnerrat in seiner
Sitzung vom 28. Mai 2008 gefassten
und im Kantonsblatt vom 31. Mai 2008
publizierten Beschlüsse betreffend:
– Verpflichtungskredit von Fr.

1’460’000 für die Küchen- und
Badsanierung, sowie die Erstellung
einer Dreizimmerwohnung in der
Liegenschaft Oberdorfstrasse 25,
Alterssiedlung «Drei Brunnen».

– Projektierungskredit von Fr. 570’000
für ein Naturbad am Schlipf ist die
Referendumsfrist am 29. Juni 2008
unbenützt abgelaufen.
Diese Beschlüsse sind hiermit in

Rechtskraft erwachsen und werden
sofort wirksam.

Riehen, den 1. Juli 2008

Im Namen des Gemeinderats
Der Gemeindepräsident: Willi Fischer
Der Gemeindeverwalter: A. Schuppli

Mohrhaldenstrasse

Abschnitt Mooshaldenweg bis Dinkel-
bergstrasse; Ändern des Linien- und
Erschliessungsplans; Planfestsetzungs-
beschluss.

Gemeinderatsbeschluss vom 1. Juli 2008:
Der Gemeinderat hat, gestützt auf

die §§ 97, 98 und 106 des Bau- und
Planungsgesetzes vom 17. November
1999, den geänderten Linien- und
Erschliessungsplan Inventar Nr.
10'174-1 und 10’174-2 vom 23. Juni
2008 für den Nutzungsplan «Mohrhal-
denstrasse» festgesetzt, welcher den
Planentwurf zur Änderung des Linien-
und Erschliessungsplans für den Nut-
zungsplan «Mohrhaldenstrasse» vom
1. April 2008 ersetzt.

Wer Eigentum an Grundstücken
hat, die in Anspruch genommen wer-
den oder anders nutzbar werden sol-
len, wird durch schriftliche Mitteilung
auf die Planfestsetzung aufmerksam
gemacht.

Der Linienplan kann bei der
Gemeindeverwaltung Riehen, Abtei-
lung Tiefbau und Verkehr, nach vor-
heriger Vereinbarung unter Telefon 061
646 82 46, oder auf der Homepage der
Gemeinde Riehen (www.riehen.ch)
unter dem Stichwort «Planauflagen»
eingesehen werden.

Rechtsmittelbelehrung:
Gegen diesen Beschluss kann Re-

kurs beim Regierungsrat erhoben wer-
den. Der Rekurs ist innert 10 Tagen seit
Publikation dieses Beschlusses im Kan-
tonsblatt Basel-Stadt schriftlich bei der
Rekursinstanz anzumelden. Innerhalb
von 30 Tagen, vom gleichen Zeitpunkt
an gerechnet, ist die Rekursbegrün-
dung einzureichen, welche die Anträge
und deren Begründung mit Angabe der
Beweismittel zu enthalten hat.

Riehen, 4. Juli 2008

Im Namen des Gemeinderats
Der Gemeindepräsident: Willi Fischer
Der Gemeindeverwalter: A. Schuppli

Die Exekutiven der an Riehen
grenzenden Städte und Dörfer
trafen sich Anfang dieser 
Woche mit dem Riehener 
Gemeinderat zum jährlichen
Treffen «Riehen regional».
Thema waren die Veloverbin-
dungen zwischen den benach-
barten Gemeinden.

pd/rz. Keine Sitzung und lange Reden,
sondern Bewegung und konkrete An-
schauung waren angesagt: Auf ihren
Fahrrädern erkundeten die Politikerin-
nen und Politiker vor Ort neu geplante
Velo- und Fusswegverbindungen zwi-
schen Riehen, Lörrach und Weil am
Rhein.

In enger Kooperation mit den Städ-
ten Weil und Lörrach sind fünf zusätz-
liche Wegverbindungen in Planung
oder Projektierung: So ist im Riehener

Stettenfeld in Verlängerung des Stet-
tenwegs eine Verbindung zum beste-
henden Veloweg Stetten-Süd geplant.
Laut Philipp Wälchli von der Abteilung
Tiefbau und Verkehr fehle nur noch die
Baubewilligung. Es sei also denkbar,
dass der Weg schon im kommenden
Jahr eröffnet werde. Im zukünftigen
Neubaugebiet Stettenfeld soll eine
Veloachse den direkten Anschluss an
das Lörracher Quartier Stetten-Süd ge-
währleisten. Dies wird aber entspre-
chend der Planung des Stettenfelds
noch mindestens fünf Jahre dauern.
Am Siedlungsrand von Riehen unter-
halb der Lörracherstrasse ist entlang
dem Mühleteich eine Verlängerung
zum bestehenden Fuss- und Veloweg
unter dem Bahndamm zur Lörracher
Dammstrasse geplant, auch hier ist mit
längeren Zeithorizonten zu rechnen.
Eine weitere Veloverbindung ist ent-
lang der Wiese geplant: Durch Verlän-
gerung des Weilteichwegs soll das feh-
lende Teilstück des rechtsufrigen Fuss-
und Velowegs Riehen – Weil – Lörrach

geschlossen werden. Während die vier
erwähnten Fuss- und Veloverbindun-
gen erst in Planung stehen, wird eine
neue Route zwischen Riehen und Weil
noch dieses Jahr eröffnet: In Verlänge-
rung des Erlensträsschens werden eine
neue Brücke über die Wiese (die RZ be-
richtete) und ein neues Wegstück zum
vorhandenen Veloweg entlang der B 317
führen. Damit entsteht eine neue Ver-
bindung zwischen Riehen Dorf und Alt-
Weil beziehungsweise von Riehen zum
Erlebnisbad «Laguna».

Gäste des Treffens, das mit einem
kleinen Imbiss im gemeindeeigenen
Rebhaus im Schlipf endete, waren Re-
gierungspräsident Guy Morin, Basel-
Stadt, Oberbürgermeisterin Gudrun
Heute-Bluhm, Lörrach, Bürgermeister
Erich Hildebrand, Inzlingen, Bürger-
meister Jörg Lutz, Grenzach-Wyhlen,
Gemeindepräsident Willi Bertschmann,
Bettingen, und Vizepräsidentin Brigitte
Schafroth aus Birsfelden; kurzfristig ab-
sagen musste Weils Oberbürgermeister
Wolfgang Dietz.

NACHBARSCHAFT «Riehen Regional» zum Thema Veloverbindungen

Fünf neue Velowege geplant

«Er-fuhren» gemeinsam die Velowege zwischen Riehen, Lörrach und Weil: Andreas Schuppli, Marcel Schweizer, Willi
Bertschmann, Jörg Lutz, Erich Hildebrand, Maria Iselin, Guy Morin, Willi Fischer, Brigitte Schafroth, Gudrun Heute-
Bluhm, Matthias Schmutz. Foto: Sibylle Meyrat

GRATULATIONEN

Frieda Trächslin-Bähr
zum 90. Geburtstag

rz. Frieda Trächslin-Bähr wohnte seit
dem zwanzigsten Altersjahr abwech-
selnd in Basel und vorwiegend in 
Riehen, wo sie ihren Ehemann Emil
Trächslin im Restaurant «Sängerstübli»
kennenlernte. Leider ist ihr Mann am
16. Juni 2008 im Pflegeheim «Haus zum
Wendelin» verstorben. Deshalb möch-
te Frieda Trächslin-Bähr ihren 90. Ge-
burtstag am 8. Juli in einer stillen Feier
begehen. Nur zwei Tage danach hätte
ihr Mann seinen 94. Geburtstag gehabt.

Die Riehener Zeitung wünscht Frie-
da Trächslin-Bähr trotz des kürzlich 
erlittenen grossen Verlustes ein stim-
miges Fest und viel Kraft und Gesund-
heit für die kommende Zeit.

Alfred Kobelt-Leu 
zum 90. Geburtstag

rz. Am Mittwoch, 11. Juli, feiert Alfred
Kobelt-Leu seinen 90. Geburtstag. Der
Jubilar ist im St. Galler Rheintal aufge-
wachsen und besuchte das Lehrerse-
minar in Rorschach. Nach der Rekru-
tenschule im Jahr 1939 wurde er in den
Aktivdienst eingezogen. 1942 trat er
eine Stelle als Lehrer an der Berufs-
schule des Schweizerischen Pestalozzi-
heims Neuhof bei Birr an. Nach dem
Krieg kehrte er wieder in seinen 
Heimatkanton zurück und arbeitete in
zwei Landgemeinden als Lehrer. An-
schliessend führte er in der Stadt St.
Gallen eine Sonderklasse. 

Die Wirtschaftskrise, der Militär-
dienst und die Arbeit als Heimlehrer
hatten seine politische Haltung ge-
prägt. Er trat gemeinsam mit seiner
Frau der sozialdemokratischen Partei
bei und politisierte als Präsident einer
städtischen Kreispartei und als Mit-
glied des Gemeinderates und war in
verschiedenen Kommissionen aktiv. 

Das Paar blieb kinderlos und such-
te deshalb eine gemeinsame Aufgabe in
sozialer oder pädagogischer Richtung.
Es fand sie 1956 als Heimleiterpaar der
Kinderheilstätte in Teufen. Als das
Heim aufgrund des – erfreulichen –
Rückgangs an Tuberkulosefällen aufge-
geben wurde, fand das Ehepaar 1959
eine neue Herausforderung in der Lei-
tung des kantonalen Sonderschul-
heims «Zur Hoffung» in Riehen. Auch
hier wurde Alfred Kobelt-Leu mit ver-
schiedenen politischen Ämtern be-
traut. So präsidierte er während zehn
Jahren die Inspektion der Schulen Rie-
hen-Bettingen und gehörte dem Ein-
wohnerrat an, den er von 1978 bis 1980
präsidierte. Mehrere Jahre war er Mit-
glied der Rechnungs- und Geschäfts-
prüfungskommission, die er während
zweier Jahre präsidierte. 

Durch die berufliche und politische
Tätigkeit sei ihm und seiner Frau Rie-
hen zur zweiten Heimat geworden, sagt
Alfred Kobelt-Leu. Entsprechend blieb
das Paar auch nach der Pensionierung
gern in Riehen. Womit er sich nach der
Pensionierung hauptsächlich beschäf-
tigt? «Ich geniesse das Leben», sagt der
Jubilar augenzwinkernd. Die Riehener
Zeitung gratuliert ihm herzlich zum
Geburtstag und wünscht ihm für die
Zukunft gute Gesundheit, schöne Be-
gegnungen und viel Lebensfreude.

Riehener Lohnordnung 
in Spezialkommission
gr/rz. Der Gemeinderat hat dem Ein-
wohnerrat Ende Juni die Vorlage für ei-
ne neue Lohnordnung zugestellt. Sie
soll die geltende Besoldungsordnung
aus dem Jahr 1971 ersetzen. Das Ge-
schäft wurde einer einwohnerrätlichen
Spezialkommission zugewiesen und
soll im August im Parlament behandelt
werden. Dies geht aus einer Medienmit-
teilung der Gemeinde Riehen hervor. 

Die umfassende Erneuerung be-
rücksichtige die Veränderungen in der
Berufs- und Ausbildungslandschaft,
stimme die individuellen Laufbahn-
entwicklungen besser auf den Arbeits-
markt ab und straffe die Zulagen. Neu
werde der Leistungsbeitrag der einzel-
nen Mitarbeitenden bei der Lohnfest-
setzung moderat berücksichtigt, heisst
es im Communiqué. Mitte 2002 sei im
Zusammenhang mit der Gemeindere-
form ein zeitgemässes Personalrecht
geschaffen worden, die Grundlagen zu
einer neuen Lohnstruktur seien aber
erst 2006 aufgenommen worden.  Das
bestehende Besoldungssystem sei
durchleuchtet worden. Stärken sollten
erhalten, Schwachstellen beseitigt wer-
den. Eine eigenständige Personalpoli-
tik sei der Gemeinde wichtig. Anderer-
seits bedürfe es einer zeitgemässen
Lohnpolitik, um im Arbeitsmarkt der
Zukunft wettbewerbsfähig zu bleiben.

Die neue Lohnordnung der Ge-
meinde Riehen bringe deutliche Verän-
derungen. Insbesondere verlaufe die
neue Lohnskala anders als bisher und
verschiedene Funktionen würden heu-
te anders bewertet als vor bald vierzig
Jahren. Es werde bei einer namhaften
Zahl von Mitarbeitenden zu Über-
gangsregelungen kommen (Aufholsi-
tuationen zum einen, Wahrung des Be-
sitzstandes zum andern).

www.riehener-zeitung.ch

Riehener Zeitung

Brände ohne Ende
rz. Acht Brände wurden in und um Ba-
sel in den letzten Tagen gelegt, einer da-
von wiederum in Riehen. Am Freitag
vergangener Woche um 22.30 Uhr wur-
de der Polizei ein grosses Feuer am
Weilmattweg gemeldet. Die Basler Be-
rufsfeuerwehr löschte darauf beim Fa-
miliengartenareal «Weilmatten» einen
etwa 8x8 Meter grossen Haufen aus
Grüngut und Häcksel. Gebäude wur-
den nicht beschädigt, doch der Teerbe-
lag des nahe gelegenen Parkplatzes
nahm Schaden. Später in der derselben
Nacht brannten in Basel an der Singer-
strasse der Citroën-Lieferwagen einer
Bewachungsfirma und bei der Clara-
matte zwei mobile WC-Anlagen.

Am frühen Dienstagmorgen dieser
Woche brannte es in Basel gleich vier-
mal. Es begann mit einem Brand in der
«Six Day’s Bar» um 1.30 Uhr. Um 2 Uhr
wurde bei der Baustelle an der Erlen-
strasse ein brennender Pneubagger fest-
gestellt, um 3.15 Uhr brannten unter der
Luzernerringbrücke zwei Bagger und
ein Lieferwagen und um 3.20 Uhr
brannte ein Chevrolet-Neuwagen an
der Brüglingerstrasse. Die letzteren drei
Brände stehen möglicherweise in Zu-
sammenhang mit zwei Personenwagen,
die kurz danach «Auf der Batterie» in
Bottmingen in Flammen standen.

BETTINGEN Dorfladen wechselt zur «SPAR»-Gruppe

Bettinger «Lädeli» in neuem Kleid

rs. Der Bettinger Dorfladen an der Bus-
station an der Hauptstrasse hat den
Lieferanten gewechselt. Seit Kurzem ist
der Laden unter der Führung des Päch-
ters Siva Sivasubramaniam ein «maxi»-
Laden und führt das Sortiment der
«SPAR»-Kette. Ausschlaggebend für
den Lieferantenwechsel sei gewesen,
dass der neue Lieferant das gesamte
Sortiment von einem Ort her liefert
und eine Gesamtrechnung statt ver-
schiedene Teilrechnungen stellt, erläu-
tert der Pächter gegenüber der RZ. Das
Warenangebot sowie das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis hätten sich positiv
verändert, freut sich Gemeindepräsi-
dent Willi Bertschmann. Die Tage der

Umstellung hätten sich für den Pächter
gelohnt. Er hoffe, dass die Bettinger Be-
völkerung das Angebot auch nutze und
dabei Zeit sowie Benzin- und Billett-
kosten spare, so Bertschmann.

Allzu gut läuft der Bettinger Dorf-
laden allerdings nicht. Er wolle nicht
klagen, sagt der Pächter, aber es sei
schon so, dass die Bevölkerung den La-
den nur zu Ergänzungskäufen nutze
und die Grosseinkäufe hauptsächlich
in der Stadt oder im grenznahen Aus-
land tätige. Damit kämpft der Bettinger
Pächter mit denselben Problemen, die
in den letzten Jahren viele kleinere Lä-
den in kleineren Gemeinden zum Auf-
geben zwangen.

In neuem Kleid: Schaufenster des Bettinger Dorfladens mit dem «maxi»-
Signet der «SPAR»-Satellitenläden. Foto: Rolf Spriessler-Brander
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REISEN Unterwegs in Wales – Liebeserklärung an eine Welt im touristischen Windschatten (1. Teil)

Ein Land der Wolken und der Magie
Wales ist nicht von so vielen
Touristen umschwärmt wie
die grüne Insel Irland, der
liebliche Lake-Distrikt, das
dramatische Schottland und
das romantische Cornwall. Es
liege, sagt man, im Hinterhof
von Grossbritannien. Wer es
indessen kennt, der kommt
nicht los von seinen steilen
Klippen, einsamen Hügeln
und schroffen Bergen. Für ihn
ist es das Land des Zaubers
und der Zauberer.

Daisy Reck

«Wales, Wales. Land of the slugs and the
snails. In bucket and pails, the rain falls
on Wales. And when it’s not raining, it
hailes.» So spottet ein Volkslied. Und
wertet damit eine Region für jene, die
sie nur vom Hörensagen her kennen
und sie deshalb, von Vorurteilen ver-
dorben, ohnehin mit Schnecken und
Würmern, mit Regen und Nebeln in
Verbindung bringen, nicht zum wirk-
lich verlockenden Reiseziel auf. Sie su-
chen infolgedessen auf der Karte, wenn
sie ihre Ferien in Irland planen, nach
dem raschesten Weg zu ihrer Fähre, tra-
versieren in wenigen Stunden das, was
sie als Anhängsel von England bezeich-
nen, und haben sich damit um etwas
vom Charismatischsten gebracht, was
es auf der Welt an Landschaft und
Atmosphäre gibt.

*

«Croeso i Gymru.» «Willkommen in
Wales.» So heisst es am Strassenrand
auf den Tafeln, welche die Grenze mar-
kieren. Zwei rote Drachen breiten ne-
ben dem Begrüssungswort ihre Flügel
aus. Und sowohl die fremd klingende
Sprache als auch die Fabelwesen lösen
gleich jene Stimmung aus, welche das
ganze Land einhüllt. Das Gebiet, etwa
halb so gross wie die Schweiz, von drei
Seiten vom Meer umschlossen und auf
der vierten durch eine Hügelkette von
England abgeschirmt, ist geprägt durch
einen starken Zauber. Von Ruhm und
Wundern sprechen Geschichte und
Dichtung. Arthus und Merlin schlafen
in Seen und Weissdornhecken. Mit ei-
nem ganz eigenen Widerstandswillen
ausgestattet ist die Bevölkerung. Und
sowohl Romantik als auch Dramatik
prägen die Natur. Doch Touristen, die

von nennt sich Snowdonia, nach dem
höchsten Berg des Landes, dem Snow-
don, und ist ein einziger, faszinierender
Nationalpark. Da gibt es Passstrassen,
Schluchten, Felsklippen und immer
wieder Schafweiden. Nach jeder Stras-
senbiegung öffnet sich der Blick auf
Überwältigendes: auf tosende Wasser-
fälle, auf verfallene Burgen, auf stille
Bergseen. Zwar gibt es auch Nadelwäl-
der. Aber im Allgemeinen ist es das Feh-
len der Bäume, das den Eindruck des
Urzeitlichen hervorruft. Zum Urzeit-
lichen gehört auch die Einsamkeit. Fah-
ren, niemandem begegnen und immer
wieder aus einer anderen Perspektive
den Snowdon sehen: Das habe ich selbst
in der Hochsaison erlebt. Bis es dann
hinausging zum Meer, zu den Buchten
mit ihren Badeorten. Dort freilich kann
auch Wales laut und mondän sein.

*

Es gibt ein Buch, das ich unendlich
schätze. Ich empfehle es jedem, der
nach Wales gehen möchte. Es ist – ver-
fasst von Peter Sager, dem bekannten
deutschen Journalisten – bei den Du-
Mont-Reiseführern erschienen. Darin
wird all das beschrieben, was auf einer
knappen Zeitungsseite nicht beschrie-
ben werden kann. All das, was das Be-
sondere von Wales ausmacht. Es spricht
über die Politik und also über die Stät-
ten der Kohle, wo der Roman «So grün
war mein Tal» entstand. Es spricht über
das Poetische und also über das seltsa-
me Phänomen der modernen Barden-
treffen, Eisteddfod genannt. Es spricht
über das Religiöse und also über die
grandiose Kathedrale St. David, dem
Nationalheiligen geweiht. Ohne dieses
Buch wäre ich zu Beginn in Wales ver-
loren gewesen und ohne dieses Buch
wäre ich trotz fünf Ferienreisen dem
Land nie so nah gekommen.

Dank ihm habe ich Abseitiges unbe-
dingt sehen wollen. Beispielsweise An-
glesey, die Insel im Norden, wo die ge-
heimnisvollen Megalithen stehen und
wo die Römer die geweihten Haine der
Druiden niedermachten. Beispiels-
weise Bardsey, die Insel im Westen, wo
im Mittelalter die Gläubigen aus ganz
Europa zu einer grossen Abtei pilgerten
und wo jetzt nur noch die Seehunde
bellen. Dank ihm müsste es noch eine
sechste und siebte Reise geben. Ins
kymrische Mythenland. Wie es Peter
Sager nennt.

heisst es, sei im Morgengrauen blind,
wahnsinnig oder zum Dichter gewor-
den. Denn auf dem Gipfel hause
Gwynn ap Nudd, der Herr der kelti-
schen Unterwelt. Er suche mit seinen
Hunden nach den Seelen der Verstor-
benen und führe sie über den Cader
Idris in die Schattenwelt. Ich bin ihm
nicht begegnet, dem legendären
Gwynn, aber bis zum Llyn Cau bin ich
gekraxelt. Wie ein erstarrtes Auge lag
der wellenlose Seespiegel in einer Fels-
nische.

Nördlich des Cader Idris beginnt das
Spektakulärste des Landes. Ein Teil da-

einer faszinierenden Stätte entfernt:
Hinter Büschen verbirgt sich Pentre
Ifan, der gewaltige Dolmen der Jung-
steinzeit, eine Ehrfurcht einflössende
Grabkammer. Unweit davon haben
Prähistoriker noch Älteres gefunden:
Es sind die silber schimmernden «Blue-
stones». Nur in diesem eingegrenzten
geografischen Bereich kommen sie vor.
Und doch hat man sie zum ganz an-
derswo liegenden inneren Ring von
Stonehenge als Baumaterial verwen-
det. Welche Kräfte sie dorthin gebracht
haben, ist ein grosses Rätsel. Die Realis-
ten sprechen von Verfrachtungen in der
Eiszeit. Die Träumer hingegen glauben
an den magischen Einfluss von Merlin,
dem Zauberer.

Merlin ist eine jener Gestalten, wel-
che die reiche walisische Mythenwelt
durchgeistern. Er gehört, wie der gros-
se Sänger Taliesin und wie die Figuren
des «Mabinogion», in die Epen, welche
die Barden über Generationen aus der
keltischen Kultur in unsere Zeit hin-
überretteten. Im 12. Jahrhundert hat
der Mönch Geoffrey in einem Kloster
bei Monmouth – ein Städtchen, unfern
der «Bluestones» – all diese Mythen zu-
sammengefasst und dank seiner frei
geschaffenen «Historia» unsterblich
gemacht. Er hat König Arthus zur Sym-
bolfigur erhoben: Dichtung und Wahr-
heit in einem.

*

Zwar spricht das Keltische in ganz
Wales immer wieder bestrickend zu je-
nen, die für seine Ausstrahlung Tenta-
kel besitzen. Aber nur an einem Ort
wirkt es noch so stark wie in den Prese-
li Hills. Dieser Ort liegt weit weg von ih-
nen, an den Pforten zum Hochland.
Dort erhebt sich mächtig der Cader
Idris, ein kahler Berg, direkt aus dem
Meer aufsteigend, tausend Meter über
dem Tal, von überall her sichtbar als
dominante Silhouette und schon vor
zwei Jahrhunderten ein Magnet für vie-
le Künstlen. Heute erklimmen Alpinis-
ten aus ganz Europa über unterschied-
lich gefährliche Pfade die steinige
Kuppe, passieren kleine Seen, vor allem
den tiefgrün in einer erloschenen Vul-
kansenke schimmernden Llyn Cau,
fürchten sich vor Nebeln oder bewun-
dern die dahinziehenden, für das Land
typischen riesigen Wolken. Nicht alle
wissen, wie man im Volk über diesen
Berg spricht, aber jene, die es wissen,
schauen andächtig hinauf zu dem, was
in der Sage als Sitz der Poesie gilt. Wer
eine Nacht auf dem Gipfel verbringe, so

glauben, ein einziges Mal rasch bei den
mächtigen Burgen, den melancholi-
schen Mooren und den schroffen Fel-
sen vorbeifahren zu können und dann
all das erschaut zu haben, täuschen
sich. Dafür braucht es Zeit und Gespür.
Dann aber zieht es jeden wieder wie
Magie zurück. Fünfmal war ich in Wa-
les. Fünfmal glaubte ich, bleiben zu
müssen. Und noch immer habe ich das
Gefühl, kaum ein Bruchstück entdeckt
oder erahnt zu haben. Denn die Wege
sind verschlungen und die Eindrücke
widersprüchlich. 

*

Wer nicht mit dem Auto unterwegs
sein kann, dem gibt Wales sein Ge-
heimnis nicht preis. Und auch mit dem
Auto ist es oft nicht einfach, zu den
lockenden Zielen vorzustossen. Sie lie-
gen fern von Hauptstrassen, weit von
städtischen Zentren und abseits von
Herbergen. Das betrifft vielleicht noch
am wenigsten den Süden. Es betrifft
aber gewiss das berühmte Snowdonia
im Norden. Und am meisten betrifft es
das fast menschenleere Mittelwales
mit seinen baumlosen Hochebenen.
Dort winden sich die schmalen Pfade
ungeteert durch die Hügel. Einmal ver-
fehlte ich in jener Gegend, auf der 
Suche nach den in der Einsamkeit ver-
borgenen letzten Spuren der einst
mächtigen Abtei Strata Florida, die
richtige Route und fühlte mich wäh-
rend einer Stunde in einer Welt ausser-
halb unserer Welt. Die walisischen Sa-
gen berichten von dieser «Anderswelt».
Und es braucht keinen Nebel, um in
solchen Momenten an sie zu glauben.

Eine gute Detailkarte ist also bei 
einer Reise durch Wales unerlässlich.
Ebenso ein Buch mit  professionellen
Empfehlungen für Unterkünfte. Mit sei-
ner Hilfe kann man in kleinen Weilern
und an entlegenen Küsten entzücken-
de, rosenumsponnene Gasthäuser fin-
den. Dort wird noch währschafte Kost
angeboten. Beispielsweise ein Eintopf
mit Lauch, der Spezialität und dem
Symbol des Landes. Oder das Welsh Ra-
rebit, den im Bier geschmolzenen Käse
über dunk-lem Brot.

*
Viele solcher Herbergen stehen im

Süden von Wales, in den Preseli Hills,
dort wo sich Aussteiger angesiedelt ha-
ben, die Selbstversorgung betreiben.
Ihre zu kleinen Hotels umgestalteten
Farmen liegen nur wenige Meilen von

Ehrwürdig und
Ehrfurcht ein-
flössend ist die
uralte Grabkam-
mer, die sich
hinter den Hü-
geln im Süden
versteckt.
Fotos: Daisy Reck

Schon aus der Ferne zeigt sich das von den typisch walisischen Wolken 
bekrönte Haupt des mit Sagen umwobenen Cader Idris: Auf diesem Berg
wohnen noch heute die keltischen Götter.

Die roten Drachen begrüssen bereits an der Grenze den Reisenden:
Mit Croeso i Gymru begegnet man hier auch ein erstes Mal der mit zungen-
brecherischen Lauten gespickten Sprache.

Foxgloves, Wahrzeichen des Landes:
Rosarot und violett blühen die 
Rispen des Fingerhuts im Hochsom-
mer in den Wäldern und an den
Wegen.



GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN

Samstag, 5. Juli, 14.30–16.30 Uhr

GO – Einführung in ein japanisches
Brettspiel
Leitung: Hanspeter Baumann.
Museumseintritt.

Sonntag, 6. Juli, 11.15 Uhr

Puppen, Drachen, Roboter –
Spielzeug aus Japan
Führung in der Sonderausstellung
mit Bernhard Graf. Museumseintritt.

Sonderausstellung bis 25. August 2008:
Puppen, Drachen, Roboter – 
Spielzeug aus Japan
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täglich ausser Dienstag
11–17 Uhr
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Auf Spätsommer wird in unserem Stöckli im Emmental 
eine grosszügige, heimelige und komfortable 
4-Zimmer-Wohnung frei (Dauermiete).

Ferien und Freizeit auf dem Bauernhof
Das Stöckli befindet sich in wunderbar sonniger und erhöhter
Aussichtslage in der Gemeinde Wasen/Sumiswald (75 Minuten
von Riehen/Basel). Zahlreiche Freizeit- und Sportmöglich-
keiten (z.B. Wandern, Biken) in unmittelbarer Umgebung.
Das Stöckli gehört zu einem Bauernhof mit vielen Tieren
(Kühe, Pferde, Esel, Katzen, Hund), deshalb auch ideal als
Wochenend- und Feriendomizil.

Weitere Auskünfte: Fritz und Ursula Steffen-Wittwer
Hünigersonnberg
3457 Wasen im Emmental
Telefon 034 437 16 70

RZ017174

GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN

Jeden Donnerstag vom 3.7. bis 7.8.2008
14.30–16.30 Uhr

Fukuwarai und Ohajiki
Betreute Spielnachmittage für Kinder ab
sechs Jahren, bei denen nicht nur Gesichter
zusammengesetzt und Glasplättchen gespickt
werden.
Mit Leander High. Museumseintritt.
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75Sommerferienangebot

täglich ausser Dienstag
11–17 Uhr

Täglich 10–18 Uhr, mittwochs bis 20 Uhr, www.beyeler.com
FONDATION BEYELER

Paris – New York
1.6. – 7.9.2008

RZ015564

Liste 3
Das bewährte Team für Riehen

Thomas Strahm, Conradin Cramer und Peter Zinkernagel
wieder in den Grossen Rat.

Je 3-mal auf Ihre ListeRZ017169
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Restaurant WALDRAIN  

Bettingen St. Chrischona 

 

... Ferienstimmung so nah... 
Juni Juli August 9 bis 22 Uhr  
So 9-18 Uhr, Mo/Di Ruhetag 

... natürlich hausgemacht 
www.waldrain.ch                             ... auch die Glace

RZ016615

Wollen Sie Ihre Wohnung,

Ihr EFH oder Mehr-

familienhaus verkaufen?

Gerne übernehmen wir diese

Dienstleistung für Sie.

Bezahlung der vereinbarten 

Courtage nur im Erfolgsfall.

– Einschätzung der Liegenschaft
– Festlegung/Erzielung des optimalen

Verkaufserlöses
– Erstellen des Verkaufsexposé
– Insertion im Internet
– Führen von Gesprächen und Verhand-

lungen
– Durchführung von Besichtigungen

vor Ort
– Erstellen von Vereinbarungen
– Vorbereiten eines Kaufvertrages

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Turi Bautreuhand GmbH

Telefon 061 225 66 10 /079 422 20 28
E-Mail: ct@turi-bautreuhand.ch

Internet: www.turi-bautreuhand.ch R
Z
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 Wir führen sämtliche Kleinelektro- 

    Haushaltsgeräte und beraten Sie gerne 

       Preisvergleich lohnt sich! 
            IHR FAIRER PARTNER

RZ003_705716

RZ003_705819
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Sensationell
günstige Preise

auf
Waschautomaten

Wäschetrockner

Backöfen

Kühl-, Gefrierschränke

Grosse Küchen- und

Apparate-Ausstellung

Weitere Marken:
Miele, V-Zug, Bosch, 

Electrolux, FORS-Liebherr, 
Bauknecht, usw.

Mo–Fr 9–12 / 14–18.15 Uhr
Sa 9–12 Uhr

U. Baumann AG
4104 Oberwil
Mühlemattstrasse 25

Telefon 061 401 28 80
Info@baumannoberwil.ch
www.baumannoberwil.ch R

Z
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Gesucht für Riehener Haushalt mit
Kindern zuverlässige Person zur
Unterstützung im Haushalt und

Mittagessenbetreuung. 

(1 Tag/Woche 9–14 Uhr)
Weitere Informationen unter 

Telefon 079 586 28 23 R
Z
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71
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Kirchenzettel
vom 6.7. bis 12.7.2008

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zu Gunsten: Institut Bossey

Dorfkirche
So 10.00 Predigt und Abendmahl:

Pfr. P. Jungi
Kinder vom Kinderlager singen die
Lieder von Paul Burkhardt
Keine Sonntagschule
Kinderhüte in der Martinsstube
Kirchenkaffee im Meierhofsaal

Kirchli Bettingen
So Kein Gottesdienst im Kirchlein

Kornfeldkirche
So Der Gottesdienst ist im Andreashaus

Andreashaus
So 9.30 Predigt: Pfr. Viktor Berger
Mi 14.30 Seniorenkaffikränzli

Diakonissenhaus
So 9.30 Gottesdienst, Pfr. E. Abel

Freie Evangelische Gemeinde 
Aula Wasserstelzen-Schulhaus
www.feg-riehen.ch
So 10.00 Gottesdienst, E. Kipfer

10.00 Kinder-Ferienprogramm
Do 15.00 Bibelstunde, Schlossgasse 27

20.00 Gemeindegebet, Schlossgasse 27

St. Chrischona
Sa 18.00 Grillabend, Gemeinde und 

Golden Age vor dem Gemeindesaal
So 10.00 Gottesdienst in der Kirche, 

Predigt: Pfr. Dr. Stefan Felber, Dozent

Regio-Gemeinde, Riehen
Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So 11.00 Gottesdienst

Predigt: Wolfram Nilles

Hoffnung
ist nicht die Überzeugung,

dass etwas gut ausgeht,
sondern die Gewissheit,

dass etwas Sinn hat
egal wie es ausgeht.

V. Havel

Wir nehmen Abschied von

Schwester Maya (Sonja) Gloor OP
9. 7. 1931 – 28. 6. 2008

ach einer, mit grosser Tapferkeit ertragenen Krankheit, ist sie kurz
vor ihrem 77. Geburtstag, erwartet und doch so unerwartet, ruhig ein-
geschlafen.

Schwester Maya war eine bemerkenswerte Frau. Sie hat in Europa,
Südafrika, Simbabwe, Ecuador und Bolivien nachhaltig gewirkt und
Zeichen gesetzt. 

Mit uns trauern ganz viele Menschen in all diesen Ländern. 

Wir sind dankbar für ihr Leben und ihr Wirken.

Missionsdominikanerinnen 
von King William’s Town, Südafrika

Die Mitschwestern in Riehen
Geschwister und ein grosser Freundeskreis

Abschiedsgottesdienst Donnerstag, 3. Juli 2008, 14.00 Uhr in der
Kapelle des Dominikushauses, mit anschliessender Beerdigung auf
dem Gottesacker Riehen.

Anstelle von Blumenspenden gedenke man der Mission Bolivien,
Konto BKB 42178.878.62

Traueradresse:
Schwesterngemeinschaft, Albert Oeri-Strasse 7, 4125 Riehen

153-804319-6.08-wRZ017170
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Portal
Vor einigen

Wochen hatte ich
von auswärts Be-
such: Ein Ehe-
paar, das unser
Basel noch kaum
kannte und sich
insbesondere für
die Schätze der

Kathedrale interessierte. Zwar hatte ich
in jungen Jahren zwei Semester Kunst-
geschichte studiert. Doch das war vor
Urzeiten. Und also fühlte ich mich kei-
neswegs gewappnet genug, um bei mei-
nen Gästen die Rolle des Cicerone zu
übernehmen. Ich meldete uns deshalb
bei einem der auf das Münster speziali-
sierten Stadtrundgänge an. Und wir ka-
men in den Genuss einer hervorragen-
den Führung. Natürlich blieben wir
eine fesselnde halbe Stunde lang bei der
Galluspforte. Und auch ich, die ich doch
schon so oft hier gestanden hatte, er-
fuhr mir bisher noch nicht Bekanntes
über das bedeutendste romanische
Skulpturenwerk unseres Landes. Dass
die mit Begeisterung sprechende Sach-
kundige zweimal das prächtige Tor als
das von ihr am meisten geliebte Portal
bezeichnete, entzückte mich vor allem.
Doch es entzückte mich nicht etwa, weil
sich dadurch mein Stolz auf unser
Prunkstück aus rotem Sandstein stei-
gerte oder weil ich spürte, dass  bei die-
sem Superlativ meine mich begleiten-

den Bekannten aufhorchten. Es ent-
zückte mich nicht aus einem ästheti-
schen, sondern aus einem sprachlichen
Grund.

Portal, das klingende Wort, bisher
ein Synonym für den Eingang zu einem
prunkvollen Bauwerk, hat nämlich zu
meinem Ärger in der letzten Zeit eine
ganz neue, mir zuwiderlaufende  Be-
deutung angenommen. Man hat es de-
gradiert zu etwas Abstraktem. Es ist
gleichbedeutend geworden mit dem
Zugang zu einer Sache. Klickt man bei-
spielsweise im Internet den Begriff
«Portal zum Aargau» an, so werden
sämtliche Daten und Statistiken über
den Kanton im Mittelland ausgespuckt.
Oder füttert man den Computer mit
dem Suchwort «Klimaportal», so erfährt
man alles Bedrückende über das
Schmelzen der Gletscher und die Ver-
änderung beim Wetter. Als ich am Ra-
dio zum ersten Mal angewiesen wurde,
mir beim «Info-Portal» ergänzende
Nachrichten einzuholen, war ich völlig
perplex gewesen und hatte nicht ge-
wusst, von was die Rede ist. In der
Zwischenzeit musste ich mich  ge-
zwungenermassen an die neue Formel
gewöhnen und widerwillig mit ihr  ar-
beiten.

Was mir geschah, nachdem ich von
der beeindruckenden Führung beim
Münster heimkam, war deshalb für
mich wie Hohn. Als ich mich bei Goo-
gle grundsätzlich nach «Kirchenporta-
len» erkundigte, hoffend, dass sich un-
ter anderem die Galluspforte öffne,

erschienen nicht nur nüchterne Hin-
weise auf kirchliche Institutionen, nein,
mein Computer gab auch bedenkliche
Laute von sich und drei Kontrolllampen
erloschen mit einem Schlag. Was bei
mir Panik auslöste und mich zum Tele-
fon greifen liess. Mein Helfer bei sol-
chen Notlagen wurde herbeigerufen.

Er erschien zwei Tage später. Kom-
petent wie immer. Ein Ass auf seinem
Gebiet. Er hatte mir vor Jahren bei ei-
nem Grundkurs von Pro Senectute die
ärgsten Ängste im Umgang mit dem
Bildschirm genommen und hatte mit
mir zusammen den ersten Computer
gekauft. Er hatte mir auch geraten, ihm
einen Namen zu geben, damit er für
mich das Monsterhafte verliere. Und
seither war er immer für mich dagewe-
sen, wenn es gebrannt hatte. Meist hat-
te er das Drama in eine Posse verwan-
deln können. Und auch diesmal fand er
im Handumdrehen den Fehler. Dann
hatte er noch Zeit zu einem kurzen Ge-
plauder. Dabei gestand er mir zu mei-
ner Freude auf meine Frage hin, dass er,
der doch so Junge und elektronisch Ver-
sierte, beim Wort «Portal» keineswegs
zuerst an eine Homepage, sondern an
eine   Kathedrale oder an einen Renais-
sance-Palazzo denke.

GEDANKENSPIELE

Daisy Reck

KALENDARIUM RIEHEN/BETTINGEN
SAMSTAG, 5.7. MUSEEN

Go - Ein japanisches Brettspiel
Einführung (mit praktischen Übungen) un-
ter der Leitung von Hanspeter Baumann.
Spielzeugmuseum, Baselstrasse 34,
14.30–16.30 Uhr.

MITTWOCH, 9.7. BEWEGUNG

Gymnastik für alle
Gymnastikstunde in der Wettsteinanlage,

19–19.50 Uhr. Zur Eröffnung der Reihe «Ak-
tiv im Sommer» findet anschliessend ein
Apéro statt (siehe Vorschau auf dieser Seite).
Eintritt frei.

DONNERSTAG, 10.7. BEWEGUNG

Tai Chi für alle
Tai Chi in der Wettsteinanlage, 19–20 Uhr im
Rahmen von «Aktiv im Sommer», siehe Vor-
schau auf dieser Seite. Eintritt frei.

SPIELZEUGMUSEUM
DORF- UND REBBAUMUSEUM
BASELSTRASSE 34

Dorfgeschichte, Wein- und Rebbau, histo-
risches Spielzeug. Sonderausstellung:
Puppen, Drachen, Roboter – Spielzeug aus
Japan Bis 25. August. Sonderveranstaltun-
gen siehe Kalendarium.
«ping pong» Objekte, die in Zusammenar-
beit von Designstudierenden aus der
Schweiz und Japan entstanden. Kabinettli
des Spielzeugmuseums, bis 21. Juli.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So 11–17 Uhr.

FONDATION BEYELER
BASELSTRASSE 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellungen: Fernand Léger,
Paris – New York, Sarah Morris, «Black
Beetle» Bis 7. September.
Familienführung Führung durch die Aus-
stellung «Fernand Léger» für Kinder von 6
bis 10 Jahren in Begleitung, am Sonntag, 6.
Juli, 11–12 Uhr.
Kunst am Mittag zu Fernand Léger «Les
disques» 1918, am Mittwoch, 9. Juli, 12.30
bis 13 Uhr. 
Für Sonderveranstaltungen Anmeldung
erforderlich: Tel. 061 645 97 20 oder E-Mail:
fuehrungen@beyeler.com. Geöffnet: Täg-
lich 10–18 Uhr, mittwochs bis 20 Uhr.
Eintritt: Erwachsene Fr. 23.–, Jugendliche
von 11 bis 19 Jahren Fr. 6.–, Studierende bis
30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 10 Jahre und

AUSSTELLUNGEN
Art-Club-Mitglieder frei. Familienpass:
Fr. 42.–. Inhaber des Oberrheinischen
Museumspasses Fr. 5.–. Mo 10–18 Uhr und
Mi 17–20 Uhr vergünstigter Eintritt (Fr.
12.–).

GALERIE LILIAN ANDRÉE
GARTENGASSE 12

Yvonne Binz – Malerei Nur noch bis 6. Juli.
Ivan Moscatelli & Bertrand Thomassin –
«Joie de vivre» Bis 27. Juli. Apéro am Sonn-
tag, 6. Juli, 13–16 Uhr.
Öffnungszeiten: Di–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17
Uhr, So 13–16 Uhr.

GALERIE HENZE/KETTERER/TRIEBOLD
WETTSTEINSTRASSE 4

Expressionismus, insbesondere «Brücke»
Bis 26. Juli.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 Uhr und 14–18
Uhr, Sa 10–16 Uhr.

GALERIE MOLLWO
GARTENGASSE 10

Sam Grigorian, Bilder – Pi Ledergerber,
Skulpturen Bis 13. Juli.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17
Uhr und nach Vereinbarung.

OUTDOOR
VERSCHIEDENE ORTE IM ZENTRUM

Skulpturenausstellung der Galerien Moll-
wo, Lilian Andrée und bildpilot an ver-
schiedenen Orten im Dorfzentrum Riehen
Bis 28. September.

me. Im Zusammenhang mit der Einfüh-
rung des Stimm- und Wahlrechts in der
Bürgergemeinde vor fünfzig Jahren
(siehe Seite 1) luden Gemeinderat und
Bürgerrat am vergangenen Donnerstag
Medienvertreter und die Familie Späth
ein, um das «Gertrud Späth-Wegli» ein-
zuweihen. Die Entscheidung, den Ver-
bindungsweg zwischen Sieglinweg und
Baselstrasse nach der ersten Bürgerrä-
tin Riehens und der Schweiz zu benen-
nen, ist eine Idee des vor drei Jahren
verstorbenen Politikers Michael Raith.
Als Gründer und Präsident der gemein-
derätlichen Nomenklaturkommission
hatte er vorgeschlagen, dass bei der Be-
nennung noch namenloser Wege Frau-
en zum Zug kommen sollten, die in der
Geschichte Riehens eine wichtige Rolle
spielten. Nachdem bedeutende Män-
ner wie Rudolf Wackernagel, Otto Wenk
und Albert Oeri in Riehen bereits mit
Strassen und Plätzen geehrt worden
waren, blieben für die Frauen nur noch
Wegli übrig. 

Das habe aber nichts mit deren ge-
ringerer Bedeutung zu tun, betonte Ge-
meindepräsident Willi Fischer, der seit
dem Tod Michael Raiths die Nomen-
klaturkommission präsidiert. Sondern
damit, dass kaum mehr neue Strassen
gebaut würden. Innerhalb des besie-
delten Gebiets seien daher nur noch
Wegli zu vergeben gewesen. Ein Wegli
unterscheide sich von einem Weg da-
durch, dass es nicht befahrbar sei. 

Die von Michael Raith vorgeschlage-
nen Benennungen für rund 40 Wege und
Areale legte die Nomenklaturkommis-
sion vor zwei Jahren in überarbeiteter
Form dem Gemeinderat vor, der sie  im
November 2006 guthiess. Bisher wurden

lediglich die Waldwege mit Holzschil-
dern beschriftet. Alle Schilder im besie-
delten Gebiet werden bis spätestens En-
de dieses Jahres stehen, sagte Willi
Fischer gegenüber der RZ. Für das Ger-
trud Späth-Wegli behalf  man sich vor-
erst mit einem Provisorium aus Karton.

Neben Gertrud Späth sollen auch
Ursula Hebel, Anna Fischer und Anna
Maria Wettstein ein Wegli bekommen –
Frauen, die mit Riehens Geschichte
mehr oder weniger verbunden waren.
Noch eine Weile warten auf ihr Wegli
muss hingegen Catharina Bindschedler
(1825–1879). Als erste Oberschwesterin
des Diakonissenhauses ist sie aus dem

karitativen Riehen des 19. Jahrhunderts
nicht wegzudenken. Nach Michael
Raiths Vorschlag soll das jetzige Spittler-
wegli neu nach ihr benannt werden.
Denn gemessen an der Wichtigkeit
Christian Friedrich Spittlers für Riehen
sei ein Wegli für ihn zu klein. Eher sei
ihm ein Platz zu widmen. Michael Raith
schlug dazu den Platz südlich des Ge-
meindehauses vor, der heute vor allem
als Parkplatz genutzt wird. Auf Be-
schluss der Nomenklaturkommission
stehen diese Neu- bzw. Umbenennun-
gen aber erst zur Debatte, wenn die Pla-
nung rund um das Gemeindehaus ab-
geschlossen ist. 

NOMENKLATUR Gertrud Späth-Wegli eingeweiht

Vier Frauen bekommen ein Wegli

Fröhliche Gesichter bei der Einweihung des neuen Wegli: Heinz Späth,
Cornelia Späth, Simone Forcart, Peter Späth (v.l.) Foto: Sibylle Meyrat

Bettingen als 
Western-Stadt
pd. In der letzten Sommerferienwoche,
vom 4. bis am 9. August, verändert sich
das Dorfbild von Bettingen. Die Jung-
schar Bettingen, welche zum Bund
Evangelischer Schweizer Jungscharen
gehört, führt eine Kinderwoche zum
Thema «Wilder Westen» durch. Mitten
im Dorf, auf der Wiese neben dem Res-
taurant «Baslerhof», entsteht eine Stadt
aus Holz. Täglich wird genagelt, gesägt
und gebaut. Alles, was eine Stadt
braucht, vom Gefängnis bis zur Farm,
wird von den Kindern mit der Unter-
stützung von Leitern erstellt. Aber auch
andere Aktivitäten wie Spiele, Wett-
kampf, Freizeit und Geschichten kom-
men nicht zu kurz. Am letzten Tag wird
mit allen, Eltern, Nachbarn oder wer
immer Lust hat, gemeinsam die Woche
mit einem Dorffest abgeschlossen. Um

1.-August-Abzeichen

pd. Die 86. Ausgabe des 1.-August-Ab-
zeichens ist einfach gestaltet und mit
einer Sicherheitsnadel versehen. De-
ren Montage erfolgt in verschiedenen
Behindertenwerkstätten der Schweiz.
Das Abzeichen kostet fünf Franken und
kann bei den Poststellen oder direkt bei
«Pro Patria», Clausiusstrasse 45, 8006
Zürich, Tel. 044 265 11 60, www.propa-
tria.ch, bezogen werden.  

Der Erlös aus der Bundesfeierspen-
de 2008 ist für die Erhaltung und Pflege
von Baudenkmälern und Kulturland-
schaften entlang historischer Verkehrs-
wege durch die Schweiz bestimmt. Im
vergangenen Jahr wurden über 350’000
Abzeichen verkauft.

IN KÜRZE

dieses Vorhaben überhaupt durchfüh-
ren zu können, wird zahlreiche Unter-
stützung benötigt. Eingeladen sind alle
Kinder von der ersten Primarklasse bis
zur 3. OS-Klasse aus Bettingen, Riehen
und Umgebung, um gemeinsam diese
neue Zivilisation zu gründen. Unter
www.jungschi-bettingen.ch kann man
sich für die ganze Woche oder tageweise
anmelden. Das Programm dauert je-
weils von 9 bis 17 Uhr. Um einen Teil der
Kosten für Verpflegung, Bau und Pro-
gramm decken zu können, beträgt der
Tagesbeitrag Fr. 5.– pro Person. 

Weitere Informationen erhält man
auf der erwähnten Webseite oder bei
Heidi und Patrick Gerber, Telefon 061
601 02 86.

Niederholzflohmarkt
pd. Am 16. August findet am Keltenweg
der siebte Niederholzflohmarkt statt.
Die Veranstalter rechnen mit über 90
Verkaufsständen.

«ping pong»
Schweiz–Japan
pd. Im Kabinettli des Spielzeugmu-
seums sind bis am 21. Juli Kreationen
von Designstudierenden aus der
Schweiz und aus Japan zu sehen – Hü-
te, Taschen und Kleider  Nach dem
Prinzip des Pingpongspiels schufen
Zweierteams aus je einem japanischen
und einem Schweizer Nachwuchsge-
stalter Designobjekte, ohne sich zu
treffen oder abzusprechen. Ausgangs-
lage waren Stoffstücke von eineinhalb
auf drei Meter. Wer grafisch arbeitet,
nutzte die Fläche als Leinwand für sein
Gestalten, andere schneiderten daraus
Kleidungsstücke oder modellierten
Objekte. Anschliessend wurden die
Stoffe den Partnern zugestellt, die sich
von davon inspirieren liessen und sie
zu Designunikaten weiterverarbeite-
ten. Die kleine Ausstellung im Kabi-
nettli des Spielzeugmuseums versteht
sich als Fenster auf die eigentliche Prä-
sentation von «Pingpong», die vom 29.
Juli bis 3. August im NT-Areal in Basel
stattfindet. Hier können die Objekte
auch käuflich erworben werden. Den
Auftakt dazu bildet eine Preview-Show
mit anschliessender Club Night am
Samstag, 26. Juli. «Pingpong» wird von
Ines Blank, Studentin am HyperWerk in
Basel, als Diplomarbeit präsentiert.

www.pingpong-project.com

Der Erlös aus
den Bundes-

feierspenden
geht an die
Pflege von

Baudenkmä-
lern und Kul-
turlandschaf-

ten. Foto: zVg

rz. Mit beträchtlichen Erweiterungen
gegenüber den Vorjahren präsentiert
sich das internationale Bläserfestival in
Weil am Rhein, das heute Freitag eröff-
net wird und bis übermorgen Sonntag
dauert. Neu wird auf drei Bühnen in der
Innenstadt gespielt, neu ist auch die
Zusammenarbeit mit den Weinbauern.

Heute sind ab 18 Uhr zwei Marching
Bands rund um die drei Bühnen auf
dem Rathausplatz, auf der Hauptstraße
und auf der Einkaufinsel, zu hören,
nämlich die italienische «Mabó-Band»
und die Schweizer Band «Brazz Attack»,
danach treten eine Reihe von Jazzhigh-
lights auf, darunter das «Big Sound 
Orchestra» unter der Leitung von Tho-
mas Möckel, die «St.Louis Blues-Band»

aus Frankreich sowie die international
besetzte Band «Dominic Ferns and the
Session Brothers» auf der Insel-Bühne.
Um 19 Uhr wird das Weindorf auf dem
Rathausplatz eröffnet.

Am Samstag darf man zwischen 10
und 15 Uhr gespannt sein auf die «Lau-
rel & Hardy’s Marching-Band». Dieses
Ensemble als Teil der Big Band «Blue
Moon Orchestra» präsentiert Show wie
Musik gleichermassen. Weiter sind zu
hören das Brass-Ensemble «Quer-
Blech-Ein» mit Kompositionen aus Re-
naissance und Barock sowie Unterhal-
tungsmusik, die «Pepperhouse Stom-
pers» mit Happy Jazz wie Dixieland,
Blues und Swing und der Musikverein
Haltingen e.V., der in seinem Jubi-

läumsjahr mit einer grossen Bandbrei-
te an Bläserliteratur auftritt, ferner die
kubanische Sonora «La Ley del Son»
mit Son, Salsa, Cumbia und Boleros
(Samstag, 20 Uhr).

Am Sonntag findet um 10 Uhr auf
dem Rathausplatz ein ökumenischer
Gottesdienst mit der Stadtmusik Weil
am Rhein statt. Um 19 Uhr spielt das
Bläserensemble «Tri Rhena»  in der ev.
Kirche Alt-Weil Werke von Dvorak,
Myslivecek u.a. Das Festival endet mit
einem Konzert in der kath. Kirche St.
Peter und Paul um 19.30 Uhr. Ulf Nilsen
(Orgel) und Georg Michael Reiss (Saxo-
phon, Klarinette, Tarogato) spielen ein-
zigartige Improvisationen.

www.blaeserfestival.de

KULTUR Internationales Bläserfestival in Weil am Rhein

Salsa, Cumbia, Klassik, Jazz und vieles mehr
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Kreditkarte
Newsletter

Bezahlen
Geld zurück

Haben Sie Interesse wöchentlich
unsere Werbung zu erhalten, melden 

Sie sich einfach per Email unter

info@hieber.de
Bei uns können Sie mit Ihrer

Kreditkarte bezahlen

Eine

Mehrwertsteuer-

Rückerstattung

ist bei uns möglich.

Können Sie zum günstigen,
aktuellen Tagespreis mit CHF.

In Scheinen - Differenz
in Euro zurück.
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Wöchentliche

Angebote 

auch unter:

www.hieber.de
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Die Euro Preise haben wir für Sie zum günstigen, 
aktuellen Tageskurs von 1,5741 in Franken 
umgerechnet.  Auch die Preise nach der MwSt. 
Rückerstattung erkennen Sie hier.

Die Euro Preise haben wir für Sie zum günstigen, 
aktuellenTageskurs von 1,5741 in Franken

Wir sind für 

Klare Preise.

Hier finden

Sie uns

Lörrach
Meeraner Platz 1

+49(0)7621 91402-0

Fahrnau
Hauptstr. 218

+49(0)7622 68455-0

Kandern
Hammersteiner Str. 16
+49(0)7626 97293-0

Weil a. Rhein
Römerstr. 65

+49(0)7621 161899-0

Binzen
Kanderweg 21

+49(0)7621 96872-0

Schopfheim  
Georg-Ühlin-Str. 1

+49(0)7622 66699-0

Rheinfelden-Nollingen
Untere Dorfstr. 76

+49(0)7623 797659-0

Grenzach-Wyhlen
Im Gleusen 2 

+49(0)7624 983538-0

Rheinfelden
Karl-Fürstenberg-Str. 32  
+49(0)7623 797636-0

Wyhlen
Gartenstraße 11

+49(0)7624 90792-0
11

Bim Hieber
git‘s mehr für
dr FÜNFLYBER

NEU in Lörrach täglich bis 22 Uhr geöffnet.

Tolle Angebote Gültig von Montag, 30.06.08 bis Samstag, 05.07.2008

Kalbshüfte am Stück, 
zum Kurzbraten 
oder als Steak 
geschnitten, 1 kg

 Salakis Natur 
100% Schafmilch, 
mind. 50%
Fett i. Tr., 200 g, 
100 g = d 0,94 
oder Salakis Leicht mind. 
8% Fett absolut, 180 g, 
100 g = d 1,04, Packung je

Rinderhackfl eisch 
ständig frisch, 1 kg

  Maggi fi x & frisch 
verschiedene Sorten, z.B. 
Sauerbraten 46 g, 
100 g = d 0,96, Packung je

 Freixenet 
Spanischer Sekt 
verschiedene Sorten
0,75 ltr. Flasche je,
1 ltr. = d 5,32

 Asbach Uralt 
Weinbrand 
38% Vol., 
0,7 ltr. Flasche, 
1 ltr. = d 14,27

3.79

 S

m
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o

CHF

5.97
ohne MwSt.
5.58

17.90

CHF

28.18
ohne MwSt.
26.33

-.69

1.88

CHF

2.96
ohne MwSt.
2.77

-.49

 A
W
3
0

CHF

0.77
ohne MwSt.
0.72

-.44

CHF

0.69
ohne MwSt.
0.65

Persil Universal Vollwasch-
mittel oder Color Pulver
50 Waschladungen, 
4,75 kg Packung, 
1 WL = E 0,18 8.99

CHF

14.15
ohne MwSt.
11.89

3.99

n
CHF

6.28
ohne MwSt.
5.28

9.99

CHF

15.73
ohne MwSt.
13.21

  M
v
S

CHF

1.09
ohne MwSt.
1.02

 Holland Mai Gouda mind. 
48% Fett i. Tr., hergestellt aus 
frühlingsfrischer, vitamin-
reicher Maimilch, zart
und sahnig im 
Geschmack, 100 g

 Gurken 
für einen 
erfrischenden
Salat,  aus 
Deutschland, 
Klasse I, Stück
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Lukas Müller
Freizeit, Spass und Abenteuer
Erlebnisparks und Abenteuerorte in der Schweiz
140 Seiten, durchgehend farbig bebildert,
kartoniert
CHF 29.80, EUR 21.–
ISBN 978-3-7245-1493-0

Freizeit: Endlich wieder Zeit, mit der ganzen Familie aktiv zu sein 
und Abenteuer zu erleben. Das vorliegende Buch fasst bekannte 
und unbekannte Schweizer Freizeit- und Abenteuerorte zusammen 
und wird zum idealen Ideengeber für die Freizeitplanung mit der 
ganzen Familie. Ob die Kinder noch klein sind oder schon im Teen-
ageralter, für alle werden Ideen und Anregungen geboten – sei 
es bei schönem Wetter draussen in der Natur auf Erlebnisbauern-
höfen, beim Skaten oder mit dem Trottinett oder an Regentagen 
indoor in Kinderhotels, in Seilparks oder auf Gokart-Bahnen.

Orte der Musse: zum Staunen, 
Geniessen und Entspannen

Jetzt im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch

Klein aber fein.
Zu verkaufen in Riehen

REFH mit 4 Zimmern
CHF 595000.–

Baselstrasse 19 4125 RIEHEN
Tel. 061 641 26 12 | 076 383 32 33R

Z
01

71
67

SCHÖNES 
5-ZIMMER-EFH

IN BEVORZUGTER LAGE
ZUM 1.9.2008 IN RIEHEN 

ZU VERMIETEN (ca. 140 m2).
TELEFON: 079 261 30 62

RZ017171 Zu verkaufen in Riehen, Im Hirshalm,
ruhige, sonnige

31⁄2-Zimmer-Wohnung
ca. 72 m2 und Hobbyraum 12,5 m2,

beidseitig Terrassen.

Verkaufspreis Fr. 415000.– per
1. September 2008 oder nach

Vereinbarung. Tel. 061 603 28 05 R
Z

01
71

50

Wir suchen für unsere Kunden

Einfamilienhäuser/Villen
Eigentumswohnungen, Mehr-
familienhäuser und Bauland

in Basel und nähere Umgebung.
100% Diskretion zugesichert.

Trisnova AG, Tel. 061 313 6116
info@trisnova.ch, www.trisnova.ch

R
Z

01
70

84

Ferienwohnung im Piemont
Prospekt anfordern
Natel 078 889 21 42

www.cascinarosso.info R
Z

01
71

62

Zu vermieten per Ende August

21⁄2-Zimmer-Wohnung

56 m2, EG, an ruhiger Lage, Oberdorfstrasse

Telefon 079 435 97 07 RZ017145

WOHNUNGSMARKT

www.riehener-zeitung.ch
Inserieren auch Sie – 
in der Riehener Zeitung

Erfolgreich werben – 
in der Riehener Zeitung
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Anzeigeteil

FESTIVAL «HillChill» vom 27./28. Juni im Sarasinpark

Ein fast schon stinknormales Open Air
Das zum neunten Mal ausge-
tragene «HillChill» im Sarasin-
park dürfte noch nie so viel
Publikum angezogen haben
wie in diesem Jahr. An dem
Anlass von Jugendlichen für
Jugendliche lassen sich aller-
dings auch immer weniger 
ältere Gäste blicken.

Urs Grether

Stellen Sie sich vor, die Security trifft
nicht ein und das Open Air funktio-
niert besser als je zuvor. Nieder-
schwelliger jedenfalls: Das zum neun-
ten Mal ausgetragene «HillChill» im
Sarasinpark dürfte das bis dahin fi-
nanziell erfolgreichste gewesen sein.
Das Wetter spielte mit, man ignorierte
die zu Ende gehende Fussball-Euro
und profitierte wieder einmal vom
Schulferienbeginn. Über tausend
Zahlende standen zuletzt auf der
Rechnung, dazu annähernd tausend
verkaufte Liter Bier. Am späteren
Nachmittag und Abend hatte sich je-
weils auch das weitere Umfeld des
Parks mit vielen weiteren Gruppen ge-
füllt – ein Bild, das so in den letzten
Jahren nicht mehr die Regel war.

Wegen der nicht eingetroffenen 
Security stellte das in diesem Jahr auf
14 Köpfe gewachsene OK in der Folge
zivile eigene Kräfte. Das waren am ers-
ten Tag auch ganz junge, kurz gewach-
sene Bengel, die die Besucher mit dem
nötigen Ernst auf Eintrittsbändel und
am Anlass verbotene Glasflaschen 
musterten. Hinter der Bühne klappte
das weniger gut, tranken doch die Rie-
hener Punker «Kopfnuss» (sie hatten
das Open Air auf der Hauptbühne er-

öffnet) erheblich über den Durst. «Man
kann nicht auf jemanden allein zei-
gen», beschied «HillChill»-Koordinator
Lukas Pfeifer der RZ. Auch andere Mu-
siker hätten ihre Kollegen backstage
gar freigebig «à discretion» bechern las-
sen. So griff denn das OK um 19 Uhr
durch und schloss nach bereits 70 ver-
prassten Litern den Zapfhahn.  

In der Orangerie waren zu Beginn
des Freitagabends «Hugin & Mugin»
angesagt. Die rückten in diesem Jahr
ebenso wenig an wie im 2007. Handelt
es sich etwa um eine Phantom-Band,
die sich die Programmmacher schlitz-
ohrig ausgedacht haben? Lukas Pfeifer
bezeugt die «Echtheit» des Duos. 

Warten also auf «Rock Zipfel», einen
Alleinunterhalter aus Luzern. Der Mitt-
dreissiger breitet im Internet seine 
musikalische Vergangenheit aus, eine
Mundartband war da mit dabei. Als
Meister Zipfel loslegte und sich dazu an
der Akustikgitarre begleitete, sassen
zwei Nasen im Raum, der Schreibende
und die Basler Singer-Songwriterin 
Jana Kouril, die als Nächste auftrat.
Zwei weitere Gäste fanden sich ein,
darunter die eine Hälfte der «HillChill»-
bewährten Plauschtruppe «Das Pferd».
Der Mann diente am ersten Open-Air-
Tag als putzmunterer Moderator und
hatte seinem Luzerner Spezi den 
Anlass zur Anmeldung gesteckt. Ein
jüngerer Gast erschien. Mit seinem Na-
senring und dem piratenmässig dra-
pierten schwarzen Haar ist er als Besu-
cher alternativer Rockanlässe bekannt;
nach einer Nummer suchte er das Wei-
te: Rock Zipfel sang – von den Rappern
abgesehen als einziger an den beiden
Tagen – Mundart. Je persönlicher die
Themen, die er anfasste, desto dichter
die Songtexte, die er sicher und die
richtige Spur verhalten sang. Der Sän-
ger überzeugte auch als guter Gitarrist. 

Jana Kouril und die folgende Lieder-
macherin Nicole Schelker alias «Dew»
bekamen ein volles Haus. Längst abge-
sicherte Formate, längst bekannt, und
das zu Recht. Am anderen Tag füllten
Nachwuchs-Rapper die Bude. Wie auch
immer: In die Orangerie ging man of-
fenbar nicht mehr hin, um Entdeckun-
gen zu machen, um sich und das eigene
Hören herausfordern zu lassen, sondern
um sich im trauten Kollegenkreis bestä-

tigt zu wissen. So blieb man unter sich –
auch in den Gruppen, die sich auf dem
«Hill», dem Hügelchen vor der Haupt-
bühne am anderen Eingang des Parks,
zum «Chillen» ins Gras gelegt haben.

Musikalisch hatte man den Forma-
ten Plausch und/oder Rock die Haupt-
bühne vorbehalten, leisere Töne und
Rapper fanden sich ins «alternative»
Kabäuschen abgeschoben. Das «Hill-
Chill» ist zum stinknormalen Anlass für
«Jugendkultur» herangewachsen, aber

soll man das bedauern? Die «Normali-
sierung» zahlt sich offenbar aus. Auch
vor der Hauptbühne waren Entdeckun-
gen zu machen. Nicht im Fall der 
mittlerweile international beachteten
Grunge-Rocker «Navel», die als Head-
liner am Freitag ihre Abschiedsvorstel-
lung mit der Bassistin Eve Monney als
Pflichtanlass ohne Haken und Überra-
schungen abspulten. Indessen tanzte
sich «Flashmob»-Sänger Miro Widmer
barfuss auf dem siedend heissen Büh-
nenboden aus – zwangsläufig – und
empfahl sich als Entertainer. Andern-
tags glänzte «Le Chef» mit perfekt 
abgestimmten Funk und Rock. Beste
Instrumentalisten und ein hervorra-
gender Sänger mit einem Titel auf Bra-
silianisch, während der Bassist dazu an
eine Balalaika wechselte.  

Der ausrichtende Verein der
«Freunde des guten Tons» hat übrigens
in der Sparte Jugendarbeit einen sym-
bolischen Preis für Freiwilligenarbeit
erhalten. Von der SP Riehen. Nach lan-
gen Jahren des Wartens klärt die Ge-
meinde derzeit auch ab, ob und wie sie
die Vergabe der benötigten Spezialbe-
willigungen regelt. Erst dann können
die «Guten Tönler» um eine Verlänge-
rung der Bewilligung bis Mitternacht
ersuchen. Das ist der logische nächste
Schritt, wenn das Open Air weiter
wachsen soll – und vor allem wieder ein
älteres Publikum für den Anlass gewin-
nen will. In der Zwischenzeit richtet 
der Verein in einem Schuppen im 
St. Johann monatliche Parties aus. So
bindet man neue Kräfte mit in die Ver-
antwortung ein und garantiert, dass
der Know-how-Transfer an Jüngere ge-
währleistet bleibt.

rz. In der aktuellen Sommerausstel-
lung zeigt die Galerie Lilian Andrée
neue Arbeiten von Bertrand Thomassin
und Ivan Moscatelli. Das Grundmateri-
al seiner Figuren sammelt Thomassin,
der in der Normandie lebt,  auf ausge-
dehnten Strandspaziergängen wäh-
rend der Ebbe. Dann gibt das Meer sei-
ne «Schätze» auf dem Strand frei: vor
allem Holz wie zerborstene Planken
und Äste von Meerwasser, Sand und
Steinen geschliffen und gerundet sowie
Metalldrähte. Thomassin fügt ein wei-
teres Element, die Farbe hinzu. So ent-
stehen fröhliche Figuren, die Szenen
von Zirkus über Kindheitserinnerun-
gen bis hin zu Jahrmarktszenen bele-
ben. Mit seiner Liebe zur Musik ent-
wickelt er auch karnevaleske Figuren,
die sich balancierend zwischen Traum
und Wirklichkeit verlieren. 

Ivan Moscatelli wurde 1944 im Pie-
mont geboren. 1959 kam er in die
Schweiz, nach la Chaux-de-Fonds. Mit
15 Jahren schon schlug er sich mit
schwerer Arbeit durch und verdiente so
seinen Lebensunterhalt. Seine Liebe
zur Kunst war stärker als alle wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten. Den
internationalen Durchbruch schaffte
er Ende der 70er Jahre in Brasilien mit
mehreren Ausstellungen in anerkann-
ten Museen. Sein Werk umfasst neben

GALERIEN Sommerausstellung «Joie de vivre» bei Lilian Andrée

Werke von Bertrand Thomassin und Yvan Moscatelli
der Malerei auch verschiedenste Tech-
niken von Radierung bis Keramik. Für
Kirchen und öffentliche Gebäude ge-
staltet er Glasfenster. Seine aktuellen
Bilder zeigen vor allem geometrische
Formen in Varianten. Dabei haucht
brillante Farbe den Arbeiten des Künst-

Die Werke von Bertrand Thomassin, der in der Normandie lebt, bestehen zu
einem grossen Teil aus Strandgut. Foto: zVg

lers eigenen Enthusiasmus ein. Beiden
Künstlern gemein ist eine unbändige
Lebensfreude und Schaffenskraft. 

Am Sonntag, 6. Juli, lädt die Galerie
Lilian Andrée von 13 bis 16 Uhr zu ei-
nem Apéro ein. Die Ausstellung dauert
bis am 27. Juli.

Dogs Bollocks, eine Formation mit Musikern aus den Bands Zamarro,
Fucking Beautiful, Phébus und dem Gitaristen «Kid Krystal» von den 
Riehener Bitch Queens. Fotos: Philippe Jaquet

Die Band «Le
Chef» glänzte am
Samstag mit per-
fekt abgestimme-
tem Funk und
Rock.



Das Malergeschäf t .

Hans  Imbach AG
Eidg.  d ipl .  Malermeis ter
Grenzacherweg 127
CH-4125 Riehen
Tel . /Fax 061 601 18 08

Werkstätte für Polstermöbel
und Innendekoration

Vorhänge, Bettwaren, 
Polstermöbel, Teppiche, 
Polster-, Teppichreinigung, 
Bodenbeläge

L. Gabriel
Innendekorateur
Bahnhofstr. 71, Tel. 061 641 27 56

Ernst Gilgen
Malergeschäft

Ihr Kundenmaler
für alle Innen- und 
Aussenarbeiten, auch
kleinere Reparaturen 
und Umbauten.

Haselrain 69, 4125 Riehen
Telefon + Fax: 061 643 92 32

Maler- und

Tapeziergeschäft

Hermann Bürgenmeier

Mohrhaldenstrasse 35
Telefon 061 641 02 38

Ribigslos

 moole

tapezie
re

 saniere

Ribi M
alergeschäft A

G

Tel. 6
416666    

Fax 6
416667

Ribi

Malergeschäft A
G

Lörracherstrasse 50
Tel. 061 641 66 66, Fax 061 641 66 67

moole

tapezie
re

Fassade saniere

Kurt Trächslin
Eidg. dipl. Malermeister
Maler- und Tapezierergeschäft

Steingrubenweg 61
4125 Riehen

Tel. 061 641 19 19
Natel 079 645 93 22

BAMMERLIN +
SCHAUFELBERGER AG

Ihr Schreiner im Dorf

Innenausbau
Bauschreinerei 
Möbelrestaurierungen 
Kundenschreiner

Riehen, Davidsgässchen 6
Tel. 061 641 22 80, Fax 061 641 06 50B

+
S

P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG/MULDEN
BASEL  � 061 60110 66

Erlensträsschen 48

Bauspenglerei Sanitäre Anlagen
Flachdacharbeiten Kundendienst

Haushaltgeräte aller Marken
Verkauf + Reparaturen

061 64116 40

Schranz AG Riehen

Sanitäre Anlagen und 
Spenglerei

4057 Basel, Claramattweg 9
Telefon 061 691 11 66
4125 Riehen, Rauracherstr. 33

Im Heimatland 50, 4058 Basel
Tel. 061 681 42 40, Fax 061 681 43 33
www.pensa-ag.ch

Lergenmüller AG
Urs Soder

Wand- und Bodenbeläge – Mosaiken

R. Soder
Baugeschäft AG

Oberdorfstrasse 10
Postfach 108, 4125 Riehen 1
Tel. 061 641 03 30
Fax 061 641 21 67
soderbau@bluewin.ch

Neu- und Umbauten, Gerüst-
bau, Beton- und Fassaden-
sanierungen, Reparaturen, 
Diamantkernbohrungen

seit 1925 Ihr Elektrofachgeschäft
Ihr Partner

Baselstrasse 3 Tel. 061 641 11 17
4125 Riehen Fax 061 641 20 70

®

Elektro Bäumlihof GmbH
Bäumlihofstrasse 445
4125 Riehen
Tel. 061 601 69 69
Fax 061 601 40 51

Unsere Stärke 
liegt im 
Kundendienst

Maleratelier Riehen
Tel.  061 641 25 55

MALEN

TAPEZIEREN

FASSADENRENOVATIONEN

NEU- UND UMBAUTENGerber &
Güntlisberger AG

Öl – Gas – Fernheizungen
Bad – Kücheneinrichtungen

4125 Riehen 061 601 88 85

Metallbauarbeiten
Schlosserei

Service +Unterhaltsarbeiten
Stahlbau

RUDOLF SENN AG METALLBAU

Unholzgasse 16 • 4125 Riehen
Tel. 061 645 91 91 • Fax 061 645 91 99

E-Mail: sennag@sennag.com
http://www.senn-metallbau.ch

Zaunbau in
Holz und Metall
auch
Reparaturarbeiten
www.wenk-liederer.ch

H.P. Wenk D. Liederer GmbH
Holzhandlung + Zaunbau
Chrischonaweg 160, 4125 Riehen, beim Schiessplatz

Telefon 061 641 03 62 Telefax 061 641 33 01

H
ol

zb
au

&

Vorhänge – Teppiche – Bettwaren –
Polstermöbel – Polsteratelier – 

Geschenkartikel

Inneneinrichtungen
Schmiedgasse 8

Tel. 061 641 01 24

Gebr.Ziegler AG
Spenglerei, sanitäre Installationen

Wiesenstrasse 18, Basel
Telefon 061 631 40 03

Baselstrasse 19
Tel. 061 641 26 12
Fax 061 641 26 11

Umbauten und Renovationen
Kundenmaurer- und Dachdeckerarbeiten

80

Lassen Sie 
Ihren Garten

vom Gärtner
verwöhnen.

Gartenpflege
Rasenpflege

Baumschnitt
Sträucherschnitt

Heckenschnitt
Plattenarbeiten

Grosse Pflanzenauswahl 
in unserer Gärtnerei.

Wir freuen uns, Sie unverbindlich
zu beraten.

Andreas Wenk
Pflanzenverkauf und Beratung:
4125 Riehen, Oberdorfstrasse 57
Telefon 061 641 25 42, Fax 061 641 63 10

Wir sind auch im Fenster-
bau äusserst beschlagen.

Als Schreinerei verstehen wir uns

auch auf den Fensterbau ausge-

zeichnet. Mit und ohne Sicher-

heitsbeschläge. Lassen Sie sich

beraten: 061 686 91 91.

ROBERT SCHWEIZER AG
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HANS LUCHSINGER
ANTIQUITÆTEN

Verkauf, 
Restaurationen und Schatzungen

von antiken Möbeln

Tel. 061 601 88 18
Aeussere Baselstrasse 255R

Z
0
0
0
5
0
1

R
Z

0
1
0
2
5
6

R
Z

0
1
0
2
5
5

R
Z

0
0
0
5
0
6

RZ007537

R
Z

0
0
2
4
1
9

R
Z

0
0
2
1
7
7

RZ000525

R
Z

0
1
0
2
6
7

RZ000533

R
Z

0
0
0
5
1
2

RZ000513

R
Z

0
0
0
5
1
8

R
Z

0
0
3
8
2
3

R
Z

0
0
0
5
2
1

R
Z

0
0
0
5
2
2

R
Z

0
0
0
5
2
4

R
Z

0
0
0
5
3
4

RZ000527

R
Z

0
0
3
7
3
1

R
Z

0
1
0
2
5
4

R
Z

0
0
0
5
3
7

R
Z

0
1
0
2
7
8

R
Z

0
0
0
5
3
1

R
Z

0
1
0
2
7
5

Arbeitsloser Einbrecher
sucht ungesicherte Stelle.

Besser, auch Sie schützen Ihre Fen-
ster und Türen bald mit unserem er-
probten und bewährten Einbruch-
schutzsystem: Oetlingerstr. 177,
4057 Basel, 061 686 91 91.
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WERNER LIPPUNER AG
HEIZUNG – SANITÄR – KAMINSANIERUNG

Büro:
Talweg 25, Bettingen Tel. 061 603 22 15

Werkstatt:
Lörracherstr. 50, Riehen Fax 061 603 22 16

ANTIQUITÄTEN

BAUGESCHÄFTE

EINBRUCHSCHUTZ

BODENBELÄGE

FENSTERBAU

GARTENBAU

HEIZUNGEN

NÄHATELIER

INNENDEKORATEURE

KÜCHENEINRICHTUNGEN PARKETTSERVICE

PFLÄSTERUNGEN

PLATTENLEGER

ROLLLADENSERVICE

SCHLOSSER

SCHREINER

SCHLÜSSELSERVICE

TRANSPORTE

ZÄUNE

HANDWERKER •  FACHLEUTE •  SPEZIALISTEN

MALER

SANITÄR + SPENGLEREI
ELEKTRIKER

R
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Oberdorfstrasse 10
Postfach 108, 4125 Riehen 1
Telefon 061 641 17 54
Telefax 061 641 21 67
lergenmueller@bluewin.ch

www.riehener-zeitung.ch
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HOLZBAU + ZIMMEREI

Holzbau & ZimmereiHolzbau & Zimmerei
KnörndelKnörndel

Riehen
Tel. 061 601 24 76
Fax. 061 601 24 76
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TAWO AG
Rollladen- und Storenservice

Giessliweg 83, 4057 Basel

Telefon 061 632 04 40

Telefax 061 632 04 42

E-Mail tawo@bluewin.ch

Internet www.tawo-ag.ch
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Alexander Stiefvater

Friedhofweg 10, Riehen

Telefon 061 643 70 70

Metallbau

Schlosserei

Kunstschlosserei

Mechanik

ünnlirain 13

25 Riehen

. + Fax

1 641 43 80

LORENZ
MÜLLER
SCHLOSSEREI

LORENZ MÜLLER
SCHLOSSEREI

• Planung • Restaurationen
• Neuanfertigungen • Reparaturen

Brünnlirain 13, 4125 Riehen
Telefon + Fax 061 641 43 80 R
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Fischerhus
Schreinerei
061 641 06 60
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Stiftsgässchen 16, 4125 Riehen

www.offenetuer.ch
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Zimber AG
Ihr Küchen-Spezialist

Hauptstrasse 26, 4302 Augst
Telefon 061 811 39 64
Telefax 061 811 39 29
E-Mail zimber@bluewin.ch

Rosentalstrasse 24, 4058 Basel
Telefon + Fax 061 692 20 80

Feine Küchen aus frischen Ideen.
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alpha Schlüsselservice Riehen
vormals Fritz Ackermann

Schloss & Schlüssel

Reparaturen

Neue Schliessanlagen

Einbruchschutz

Briefkasten

Telefon 061 641 55 55R
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DAS NÄHATELIER 
AM ENGELPLATZ

Barbara Bayer
IDEEN FÜR RÄUME

Lörrach,Wallbrunnstrasse 36
0049 76 21 16 28 301

Deko nach Mass
z.B. Gardinen, Vorhänge, Houssen,

Kissen
Änderungsschneiderei

RZ015850

barbara-bayer@t-online.de www.barbarabayer.de
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POLITIK Erster öffentlicher Auftritt der Riehener Grünliberalen

Grünliberale treten mit Brenner an
Mit Hans-Rudolf Brenner kan-
didiert ein früherer VEW-Ein-
wohnerrat im Herbst auf der
Grossratsliste der neu gegrün-
deten Grünliberalen Riehen.
Bei einem Apéro im Hof des
Dorfmuseums präsentierte die
GLP ihre Riehener Liste und
erste Themenschwerpunkte.

Rolf Spriessler-Brander

Am vergangenen Freitag präsentierten
die Grünliberalen Riehen ihre Themen
und die Grossratskandidaturen für den
Wahlkreis Riehen. Angeführt wird die
Liste vom Innenarchitekten Dominik
Bothe. Wohl prominentester Kandidie-
render ist Hans-Rudolf Brenner, der
während Jahren die damalige VEW
(heute EVP) im Riehener Einwohnerrat
vertrat. Mit dem Wissenschaftler Bren-
ner und dem Ingenieur Walo Bechtel
kandidieren zwei wichtige Exponenten
der IG Moostal bei den Grünliberalen.
Die IG Moostal kämpft seit Jahren da-
für, das Moostal von Überbauungen
freizuhalten. Die weiteren Kandidie-
renden sind Thomas Marti, Clemens
Merkle, Thomas Zangger, Sabine Hefti,
Astrid Wyss, Stefan Bloch, Stefan Bobir-
nac und Andreas Sturm. Die Riehener
Sektion der neuen Partei wurde am 
16. Mai, zweieinhalb Monate nach der
Kantonalpartei, gegründet.

Drei Riehener Hauptthemen
Präsident der GLP Riehen ist Tho-

mas Zangger. Der 33-jährige Architekt
erläuterte die drei Hauptthemen, mit
denen die GLP im Herbst in Riehen die
Fünf-Prozent-Hürde knacken und da-
mit ein Grossratsmandat erobern will.
«Angesichts des laufenden Parteiauf-
baus wollen wir uns nicht verzetteln
und vorläufig nicht zu jedem Thema
Stellung nehmen», erläuterte er die
Schwerpunktbildung. Unter dem Ober-
begriff «für mehr Lebensqualität» for-
dere die GLP Riehen eine Aufwertung
des Dorfkerns, eine bessere Anbindung
Riehens an die Stadt und eine verant-
wortungsvolle Siedlungspolitik. 

Die GLP wolle im Dorfkern eine
gegenüber heute wesentlich erweiterte
Fussgängerzone schaffen, den Dorf-

kern autofrei gestalten, den bisherigen
Parkplatz Wettsteinstrasse hinter dem
Gemeindehaus aufheben, unter der
Wettsteinanlage ein von der Bahnhof-
strasse her erschlossenes unterirdi-
sches Parking realisieren und die Fuss-
gängerverbindung zwischen dem
S-Bahnhof Riehen und der Tramhalte-
stelle Riehen-Dorf verbessern, erläu-
terte Thomas Zangger. In ihrem Flyer
zeigt die GLP Riehen eine Fotomonta-
ge. Diese zeigt auf dem heutigen Ge-
meindehausparkplatz Boulevardcafés
und eine wesentlich breitere Öffnung
zur Schmiedgasse hin. Möglich würde
dies durch den Abriss des Bürgersaales
und Einwohnerratssaales, einem Teil
des langgezogenen Gemeindehauses.
Die Säle seien schlecht genutzt, so der
Planer Thomas Zangger im Gespräch,
man müsse Nutzungen zusammenfas-
sen und im Zentrum einen multifunk-
tionalen Veranstaltungsort schaffen.

Um schnellere Verbindungen in die
Stadt zu schaffen, schlägt die GLP Rie-
hen einen Tram-Express und einen
Bus-Express vor. Auf der Buslinie 34
und der Tramline 6 sollten zusätzliche
Kurse eingesetzt werden, die nur an
wenigen ausgewählten Haltestellen
halten müssten und so gegenüber den
regulären Kursen wesentlich schneller

sein könnten. Wenn die Express-Kurse
unmittelbar vor einem regulären Kurs
starten würden, könnten sie unterwegs
bis zum nächstfrüheren Kurs auffahren
und so in den Stosszeiten bis zu zehn
Minuten schnellere Verbindungen zwi-
schen Riehen und Basel herstellen.

Betreffend der geplanten Erschlies-
sung des Stettenfelds fordert die GLP
Riehen eine Bedarfsanalyse. Die Partei
setze durchaus Fragezeichen, ob es die
Überbauung eines neuen Entwick-
lungsgebiets derzeit tatsächlich brau-
che, oder ob nicht doch noch Spielraum
für innere Verdichtung vorhanden
wäre. Das Moostal solle auf jeden Fall
freigehalten werden.

Kantonalprogramm in Arbeit
Der Apéro im Hof des Dorfmu-

seums, mit dem sich die Partei in Rie-
hen erstmals öffentlich präsentierte,
wurde durch David Wüest eröffnet. Der
Präsident der Grünliberalen Basel-
Stadt sagte, der Parteivorstand habe
nun auf elf Personen vergrössert wer-
den können und nach dem Aufbau der
Parteistrukturen sei man intensiv dar-
an, die inhaltlichen Schwerpunkte zu
formulieren. Ziel sei ein kantonales
Themenprogramm im Hinblick auf die
Grossratswahlen.

Thomas Zangger (ganz links) erläutert als Präsident der Grünliberalen Rie-
hen die Themenschwerpunkte der neuen Partei, beobachtet von Kantonal-
präsident David Wüest (Zweiter von links). Foto: Rolf Spriessler-Brander

Aussichtspunkte
erhalten
Bestimmt sind Sie auch schon einmal
an der Mohrhaldenstrasse oder am
Lichsenweg gestanden und haben die
wunderbare Aussicht genossen. 
Wie lange uns dieser Ausblick in die
Landschaft noch erhalten bleibt, ist
ungewiss. Die bürgerlichen Einwoh-
nerratsmitglieder scheinen nämlich
ent- schlossen, diese Aussichtspunkte
zur Überbauung freizugeben. Anders
kann ich mir nicht vorstellen, weshalb
sie den Vorstoss von Roland Engeler-
Ohnemus (SP/Grüne), der solche Aus-
sichtspunkte für die Allgemeinheit 
erhalten möchte, im Einwohnerrat ab-
gelehnt haben.

Theres Degelo-Abächerli, Riehen

Riehen ist die 
bessere Host City
Die EM ist ein Erfolg; jedes Fussball-
spiel ist bisher ein begeisterndes und
sicheres Spektakel auf hohem sport-
lichen Niveau. Dafür danke, Uefa. Und
die Riehener Family-Viewing-Fanzone
mit Zelt in der Wettsteinanlage ist eine
angenehme Alternative zu den leicht
grössenwahnsinnigen und wenig ge-
mütlichen Kommerzzonen in Basel.
Danke, Gemeinderat und Gemeinde-
verwaltung. In Riehen, wenn auch
nicht immer alle Bänke voll sind, wal-
ten familiäre Stimmung und boden-
ständige Preise. Keine Abzockerei und
kein Pflichtgruss vor dem Uefa-Hut.
Stattdessen Freude am Schweizer
Kreuz, auch wenn man nicht gewinnt. 

Umgekehrt floppen Fanzonen und
gieriger Kommerz in den Host Citys wie
Basel. Lebensfreudige Volksfeststim-
mung wird dort fast erstickt: Un-
realistische Versprechungen der Host
Citys weichen der Trostlosigkeit ge-
schlossener Stände in den Fanzonen
und der Guantanamo-Atmosphäre um
die Stadien. Die Uefa-VIPs werden noch
reicher, viele Temporärjobber in den
Fanzonen werden von einem Tag auf
den andern entlassen und bleiben arm.
Jetzt braucht es nüchterne und scho-
nungslose Klärung, wie es so weit kom-
men konnte. Verweigern sich die Regie-
rungen, Projektbeteiligte und die allzu
ausgabenfreudigen Legislativen der
Selbstkritik, ist Widerstand gegen dro-
hende EM-Nachtragskredite angesagt. 

Wir analysieren jeden Schuss beim
Fussball porentief, jetzt sollten wir
politische Schlüsse aus der EM für
unsere eigene Zukunft ziehen. Wollt ihr
wirklich den wie an der EM total
reglementierten und kommerzialisier-
ten Staat? Oder sind wir nicht alle ein
bisschen freiheitsliebende, selbst-
bestimmte und die Gemeinschaft su-
chende Fans? Fast so paradiesisch wie
in Riehen und obwohl zeitweise sint-
flutartiger Regen aufs Festzelt trom-
melt. Fussball stärkt die Gemeinschaft,
wenigstens in Riehen.

Heinrich Ueberwasser,
Einwohnerrat und Grossrat EVP, Riehen

Freie Bahn – eine
Vision – eine (schöne)
Illusion?
RZ-Chefredaktor Dieter Wüthrich
schildert meisterhaft, wie es den meis-
ten von uns geht, wenn sie die Unterla-
gen der FDP-Initiative «Freie Bahn – In-
itiative für eine Wiesentalbahn in
Riehen unter Grund» studieren (vgl. RZ
26). Wir sind im Grunde dafür, denn wir
erfahren tagtäglich, wie lästig es ist, von
geschlossenen Barrieren aufgehalten
zu werden. Da macht es keinen Unter-
schied, ob man per Velo, per Auto, im
Bus oder zu Fuss unterwegs ist. 

Aber spätestens, wenn man von den
hundert Millionen Franken hört und
weiss, dass solche Schätzungen prak-
tisch immer massiv überschritten wer-
den, erlischt der Enthusiasmus und
macht einer grossen Skepsis Platz.
Wirklich schade! 

Das Problem und der meiner An-
sicht nach nicht realisierbare Lösungs-
vorschlag hat mich beschäftigt, und
dabei ist mir eine Idee gekommen.
Wenn die elegante Gesamtlösung des
Problems zu teuer ist, warum nicht eine
Teillösung, die eine spürbare Verbes-
serung bringt, aber sehr wahrscheinlich
wesentlich weniger Mittel erfordert –
und aus diesem Grunde, Chancen hat,
realisiert zu werden?

Meine Idee beruht auf der Über-
brückung oder Untertunnelung der

Bahnstrecke an zwei strategischen
Übergängen, eventuell in Kombination
mit Kreiseln: erstens auf der Höhe der
Bettingerstrasse und zweitens auf der
Höhe der Inzlingerstrasse. Die andern
Übergänge im Dorf würden so belas-
sen, wie sie sind. Damit würde meiner
Ansicht nach das Problem nicht zu
hundert Prozent gelöst, aber wesent-
lich entschärft.

Ob die örtlichen Gegebenheiten die
Verwirklichung eines solchen Alterna-
tivprojekts ermöglichen, und was ge-
gebenenfalls ein solches Projekt kosten
würde, kann nur ein – zum Beispiel von
der Gemeinde eingesetztes – Exper-
tenteam ermitteln.

Apropos: Wenn das Geld fehlt,
könnte man auch nur eine dieser Un-
ter- bzw. Überführungen erstellen. 

Edgar Widmer-Gartenmann, Riehen

Die rauchfreie
Gastlichkeit geniessen
Siebzig Prozent der Bevölkerung rau-
chen nicht. Es ist nicht nachvollziehbar,
dass der Nationalrat diese grosse Grup-
pe nicht wirksam vor Passivrauch schüt-
zen will. Die neue Regelung festigt den
heutigen Zustand: Eine Flut von Aus-
nahmebewilligungen wird den Schutz
vor dem gesundheitsschädlichen Pas-
sivrauch unterlaufen. Geradezu zynisch
mutet an, dass das Personal entschei-
den soll, ob es ein Fumoir bedienen will
oder nicht. Die Frage lautet dann wohl,
Job oder Gesundheitsrisiko durch
Rauchbelastung und Feinstaub?

Erfahrungen in vielen europäischen
Ländern zeigen, dass die Wirte keiner-
lei Einbussen befürchten müssen,
wenn sie bei sauberer Luft bedienen.
Ein Besuch im Elsass und im Badischen
zeigt, dass die Gäste keineswegs aus-
bleiben, sondern die rauchfreie Gast-
lichkeit geniessen. In dieser Sache
könnten die gemeindeeigenen Restau-
rants «Landgasthof» und «Schlipf» mit
gutem Vorbild vorausgehen.

Thomas Widmer-Huber, Riehen

Lob und Kritik für
Dorfrandneubauten
Am Dorfrand zwischen Baselstrasse
und Brühlmattweg sind drei Mehrfami-
lienhäuser entstanden und ein histori-
sches Bauernhaus renoviert worden.

Ein erfreulicher Anblick bietet der
gepflegte, sich massstäblich und har-
monisch eingefügte Steildachneubau
von Architekt Gerhard Kaufmann, wo-
zu man gratulieren kann. Weiterhin ist
ein altes typisches Riehener Bauern-
haus in Zusammenarbeit mit der Bas-
ler Denkmalpflege an der Baselstrasse
vorbildlich renoviert worden, womit
der Dorfkern aufgewertet wurde.

Hingegen klotzig und störend sind
die beiden im Industriestil gehaltenen
Neubauten mit mehreren banalen Be-
tonmauern, sterilen Gartensitzplätzen
und magerer Bepflanzung gegen den
Brühlmattweg, die anstelle der alten
dörflichen Gewerbebauten «Nudlefa-
brikli» erstellt wurden. Von reizvoller
Kontrastarchitektur kann hier keine Re-
de sein. Unsorgfältiger hätte man das in
diesem sensiblen Bereich der Dorfbild-
schonzone nicht machen können und
dann noch am idyllischen westlichen
Dorfrand, in den sich alle bisherigen
Neubauten bestens einfügen.

Zusammen mit einigen Einwoh-
nern haben wir uns gegen diese Zer-
störung gewehrt und Einsprachen er-
hoben. Leider haben Politik und
Ortsbildkommission aus Rücksichten
versagt. Wenn Heimatschutz und 
Freiwillige Basler Denkmalpflege den
Rekurs auf das Verwaltungsgericht
weitergezogen hätten, wäre für die
Bauherrschaft und den Architekten
Rolf Brüderlin die Luft dünn geworden.

Philipp Largiadèr, Riehen

Pro Riehen
Ich danke «Pro Riehen» und seinem in-
itiativen Präsidenten Franz C. Widmer
für die Idee eines «Family Viewing»-
Zeltes und dem Gemeinderat für die
spontane Bereitschaft zur Umsetzung.

Die Übertragungen der Spiele wa-
ren sehr gut, dazu die Preise für Speis
und Trank familienfreundlich gehalten
und alles im Trockenen. Dass daneben
noch ein Minifussballfeld für zukünfti-
ge Stars bereitsteht, ist wohl einmalig in
der Region.

Paul Schnyder

LESERBRIEFE

nenblumen schmücken und daraus
die «sonnigste Baustelle weit und
breit» zaubern. Dabei ist die Agenda-
Gruppe auf die Mithilfe möglichst 
vieler angewiesen und bittet, die
selbstgezogenen Sonnenblumen zur
Verfügung zu stellen. Die Sonnenblu-
men können bereits am Tag zuvor, am
Samstag, den 5. Juli, zwischen 16 und
20 Uhr auf dem Sparkassenplatz abge-
geben werden. Am Sonntag können
die Blumen ab 17 Uhr wieder abgeholt
werden. Auf der Baustelle selbst wird
es einen Riesenberg mit Sand geben,
auf dem die Kinder spielen können.
Das Spielzeug dazu stellt die Sparkasse
Schopfheim-Zell. Auf dem bereits fer-
tig gestellten Teil der Schönauerstrasse
lädt das Hotel Löwen zum zünftigen
Baustellenfest ein. In der Kirchstrasse
werden die Zeller Autohändler ihre
neuesten Modelle aus dem Offroadbe-
reich präsentieren.

um. Neben zahlreichen Geschäften
und der Aktion «Sunnigi Zite» wird der
Erlebnissonntag mit der sonnigsten
Baustelle weit und breit noch weitere
Attraktionen aufbieten. Die Stadtver-
waltung lädt in «das Gläserne Rathaus»
ein. Dort finden ganztags Informa-
tionsrunden und Diskussionen mit
dem Bürgermeister statt. Jeder kann
am Tisch des Gemeinderates Platz neh-
men und über verschiedene Themen
diskutieren oder den Bürgermeister
das fragen, was er schon immer wissen
wollte. Für Gesundheitsbewusste bie-
tet die «Praxis für ganzheitliche Thera-
pie» Kurzvorträge über verschiedene
Heilmethoden an. 

Jeweils eine Stunde dauern die Dis-
kussionen zwischen dem Bürgermeis-
ter und interessierten Bürgern im Rats-
saal. Um 11.30 Uhr startet die erste
Diskussionsrunde mit dem Thema «Le-
ben in Zell». Dabei werden die Punkte
Bauplätze, Einkaufen, Stadtsanierung,
Regio-S-Bahn und das Bürgerheim an-
gesprochen. Um 13 Uhr geht es bei «Bil-
dung in Zell» um die verschiedenen Bil-
dungsangebote, die Ganztagsschule
und andere Themen rund um die Bil-
dung. Um 15 Uhr wird das Diskus-
sionsforum mit «Freizeit in Zell» fortge-
setzt. Dazu stehen das Freibad, das
Wiesentäler Textilmuseum und die
Themen Biken, Wandern und Schlem-
men im Zeller Bergland auf der Tages-
ordnung.

In den Räumen der «Praxis für
ganzheitliche Therapie» findet um 11
Uhr ein Vortrag zum Thema «Heilen
über die Wirbelsäule» mit der Dorn-
Breuss-Methode und um 14:30 Uhr der
Vortrag «Das Wunder der sanften und

ZELL IM WIESENTAL Erlebnissonntag am 6. Juli 2008

«Zell – do got öbbis»

heilsamen Berührung» durch die 
Craniosacraltherapie statt. Für beide
Therapieangebote können am Erleb-
nissonntag Termine für Kennenlernbe-
handlungen vereinbart werden. Wer
sich für die Geschichte der Textilindus-
trie interessiert, kann zwischen zehn
und zwölf Uhr das Wiesentäler Textil-
museum besuchen. In der Sparkasse ist
ganztags die Fotoausstellung «Zeller
Ansichten» geöffnet. Dort werden alte
Fotoaufnahmen von Zell gezeigt. Ernst
Ludwig hat die Veränderungen der
Stadt über Jahrzehnte fotografisch
dokumentiert und einzigartige und
inzwischen nicht mehr vorhandene
«Zeller Ansichten» festgehalten. Die
Agenda-Gruppe «Kunst und Kultur»
wird diese Ausstellung organisieren.

Zeitgleich geht es in der Schönau-
erstrasse, also direkt auf der Baustelle,
recht sonnig zu: Die Agenda-Gruppe
«Image» möchte die Baustelle mit Son-
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Am kommenden

Sonntag ist
etwas los in Zell
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das mit der 
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reichen ist – hier
die Verteilung

der Stände.
Foto: zVg
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Geburten

Ohnemus, Eneas Leonidas, Sohn des
Ohnemus, Eric Roland, von Basel, und
der Wininger Ohnemus, Claudine, von
Basel und Rüschegg BE, in Riehen.

Todesfälle

Wartmann-Lötscher, Emil, geb. 1926,
von Winterthur ZH, in Riehen, Mühle-
stiegstrasse 7.
Mazzotti-Mettler, Carla, geb. 1945, von
Basel, in Riehen, Elsternweg 15.
Rüegg, Maria, geb. 1919, von Basel, in
Riehen, Schützengasse 60.
Gloor, Sonja, geb. 1931, von und in Rie-
hen, Albert Oeri-Strasse 7.
Schmid-Brugger, Marianne, geb. 1947,
von Münsterlingen-Scherzingen TG, in
Riehen, Im Glögglihof 14.

KANTONSBLATT

Grundbuch

Störklingasse 60, Burgstrasse 127, S D
StWEP 283-3 (= 90/1000 an P 283, 1585
m2, Wohnhaus, Autoeinstellhalle, Gara-
gegebäude), StWEP 283-10 (= 10/1000
an P 283), sowie MEP 283-15-2 und
MEP 283-15-4 (= je 1/8 an StWEP 283-
15 = 32/1000 an P 283). Eigentum bis-
her: Else Ruth Ehrsam, in Riehen, Es-
ther Martin, in Zofingen AG, und
Daniela Franziska Ehrsam, in Uster ZH.
Eigentum nun: Else Ruth Ehrsam.
Störklingasse 60, Burgstrasse 127, S D
StWEP 283-3 (= 90/1000 an P 283, 1585
m2, Wohnhaus, Autoeinstellhalle, Gara-
gegebäude), StWEP 283-10 (= 10/1000
an P 283), sowie MEP 283-15-2 und
MEP 283-15-4 (= je 1/8 an StWEP 283-
15 = 32/1000 an P 283). Eigentum bis-
her: Else Ruth Ehrsam, in Riehen.
Eigentum nun: Jean-François Guilland,
in Riehen.
Inzlingerstrasse 96, 98, 100, S A StWEP
242-22 (= 50/1000 an P 242, 3171,5 m2,
3 Wohnhäuser und Autoeinstellhalle),
MEP 242-25-15 (= je 1/27 an StWEP
242-25 = 56/1000 an P 242). Eigentum
bisher: Marianne Reinhard und Peter
Reinhard, beide in Riehen. Eigentum
nun: Herbert Blatter und Katrin Ruth
Blatter, beide in Erlen TG.
Gerstenweg 2, 4, 6, S D StWEP 51-1 (=
1/100 an P 51, 1133,5 m2, 3 Wohnhäu-
ser, Garagegebäude), StWEP 51-10 (=
12/100 an P 51). Eigentum bisher: Hed-
wig Säuberli, in Riehen. Eigentum nun:
Matilde Fraga, in Basel.
Aeussere Baselstrasse 297, S C StWEP
47-1 (= 350/1000 an P 47, 382,5 m2,
Wohnhaus). Eigentum bisher: Oruc Su-
na und Hatice Suna, in Riehen. Eigen-
tum nun: Ismail Kilic, in Basel.
Aeussere Baselstrasse 297, S C StWEP
47-2 (= 370/1000 an P 47, 382,5 m2,
Wohnhaus) und StWEP 47-3 (=
280/1000 an P 47). Eigentum bisher: Pi-
nar Suna, in Basel. Eigentum nun: Veli
Kilic, in Basel.
Meierweg 70, S D StWEP 171-10 (=
8/100 an P 171, 780 m2, Wohnhaus, Ga-
ragegebäude). Eigentum bisher: Mari-
anne Gasser, in Basel. Eigentum nun:
Bodo Brinkmann, in Riehen.

Bäumlihofstrasse 381, 383, 385, 387,
389, 391, 393, 395, S C StWEP 11-19 (=
15/1000 an P 11, 7028,5 m2, Wohnhäu-
ser, Autoeinstellhalle). Eigentum bis-
her: Maria Pia Ramser, in Breganzona
TI. Eigentum nun: Oezkan Suna, in Rie-
hen.

BAUPUBLIKATIONEN
Die betreffenden Pläne können von 8 bis 12
Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr beim Bauins-
pektorat, Rittergasse 4, 4051 Basel, eingese-
hen werden (www.bi.bs.ch).

Riehen

Abbruch (und Neubau)
Rudolf Wackernagel-Strasse 91, 93
Sekt. RD, Parz. 2236

Projekt:
Abbruch Einfamilienhaus 
Rudolf Wackernagel-Strasse 91, 
Neubau von 2 Einfamilienhäusern.
Bauherrschaft:
Jaquet Yves Architekt ETH SIA, Zwin-
gerstrasse 22, 4053 Basel.
Verantwortlich: 
Bauherrschaft.

Einwendungen gegen dieses Bau-
vorhaben, mit denen geltend gemacht
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, sind
dem Bauinspektorat schriftlich und be-
gründet im Doppel bis spätestens am 
4. August 2008 einzureichen.

Allfällige Einsprachen werden
gleichzeitig mit dem Bauentscheid be-
antwortet.

Basel, den 2. Juli 2008

Bauinspektorat

2. Publikation (abgeänderte Pläne)
Wenkenstrasse 48
Sekt. RE, Parz. 539

Projekt:
Abbruch Wohnhaus Wenkenstrasse 48;
Neubau Mehrfamilienhaus mit Auto-
einstellhalle, Baumfällungen mit Er-
satzpflanzungen.
Gründe der 2. Publikation:
Neue Lage Mehrfamilienhaus
Baumfällung mit Ersatzpflanzung auf
der Nachbarparzelle Wenkenstrasse 46
Sekt. RE Parz. 527.
Bauherrschaft:
Fässler Hans Jürg, Wenkenstrasse 56,
4125 Riehen.
Verantwortlich: 
ARGE Lindner Waldner Architekten
SIA, Rheinsprung 7, 4051 Basel.

Einwendungen gegen dieses Bau-
vorhaben, mit denen geltend gemacht
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, sind
dem Bauinspektorat schriftlich und be-
gründet im Doppel bis spätestens am
25. Juli 2008 einzureichen.

Allfällige Einsprachen werden
gleichzeitig mit dem Bauentscheid be-
antwortet.

Basel, den 25. Juni 2008

Bauinspektorat

AUSFLUG Turngruppen Andreashaus und Kornfeld unterwegs

Turngruppe im Wetterglück
em. Wetterglück hatten die vierzig 
Damen und Herren der Turnergruppen
Andreashaus und Kornfeld, die sich am
vergangenen Donnerstag auf ihren
Ausflug an den Doubs freuten. Schon
beim «Käffelihalt» im Gottstatterhaus,
direkt am Bielersee, genoss man die
warme Sonne und das Lächeln des
Sees. Durch schmucke Dörfer ging es
dann weiter zum nächsten Ziel – Les
Planchettes –, wo im heimeligen Res-

taurant «Roches de Moron» ein vorzüg-
liches Mittagessen inklusive Schwa-
nensee serviert wurde. Nach einer kur-
zen Fahrt nach Les Brenets stand eine
romantische Schifffahrt auf dem Saut
du Doubs auf dem Programm. Gemüt-
lich und fröhlich ging es weiter durch
die wunderschöne Juragegend. Eine
rundum zufriedene Gesellschaft kam
um 19 Uhr beim Andreashaus wieder
wohlbehalten an.

Heidi Langenegger
jodelte sehr gut
rz. Heidi Langenegger, Dirigentin der
Stadt-Jodler Basel-Riehen, wurde am
Eidgenössischen Jodlerfest vom vergan-
genen Wochenende in Luzern zweimal
mit «sehr gut» bewertet. Solo sang sie
««E heitri Seel» von Marie-Theres von
Gunten, im Duett trug sie zusammen
mit Marianne Smug Marie Theres von
Guntens «Wunder vom Augeblick» 
vor. Die Stadt-Jodler nahmen nicht 
aktiv am Fest teil. Sie mussten im ver-
gangenen Jahr auf das Nordwestschwei-
zerische Jodlerfest verzichten und wa-
ren so nicht für Luzern qualifiziert.

VERKEHR In Basel und Riehen fahren keine Trolleybusse mehr

Trolleys fuhren zum letzten Mal

UMWELT Gemeinde Riehen setzt zwei neue Kehrichtfahrzeuge in Betrieb

Mit neuen Gefährten unterwegs

pd/rz. Am Montag dieser Woche ver-
kehrten die Trolleybusse der Line 31
nach 67 Jahren zum letzten Mal. Dies,
nachdem die kantonale Trolleybus-
Initiative vor einem Jahr abgelehnt wor-
den war. Mit einem kleinen Fest für die
Bevölkerung begingen die Basler Ver-
kehrsbetriebe (BVB) diesen Anlass.
BVB-Direktor Urs Hanselmann blickte
noch einmal auf die Geschichte der ers-
ten Trolleybuslinie zurück. Mitten im
Zweiten Weltkrieg musste die Linie vom
Claraplatz zum Friedhof Hörnli stark
eingeschränkt werden. Da durch den
Ausbau der Wasserkraftwerke genügend
Elektrizität zur Verfügung stand, ver-
kehrten auf dieser Linie am 31. Juli 1941
erstmals Trolley-Busse, 1956 folgte mit
der Linie 34 eine zweite Linie. Mit Argu-
menten der Wirtschaftlichkeit steigt die
BVB nun auf Biogasbusse um. Die noch
einsatzfähigen Trolleybusse werden in
Rumänien weiterverwendet. Für das
Komitee «Pro Trolleybus» ist der Ab-
schied nur ein vorläufiger. Spätestens
bei der nächsten Ersatzbeschaffung der
Dieselbusse für die Linie 36 im Jahr 2015
werde die Frage der Trolleybusse auf-
grund des hohen Treibstoffpreises wie-
der aktuell.

Mit der Umstellung des 
Abfuhrsystems auf eine sepa-
rate Grünabfuhr sowie nur
noch eine Schwarzkehricht-
abfuhr pro Woche wurden im
Werkhof am Haselrain auch
zwei neue Fahrzeuge in 
Betrieb genommen.

rs. Am vergangenen Montagabend tra-
fen die Fahrzeuge im Werkhof der Ge-
meinde Riehen ein, am Dienstagmor-
gen standen sie erstmals im Einsatz.
Seit dieser Woche gilt in Riehen das
neue Abfuhrregime. Je einmal pro Wo-
che wird der gebührenpflichtige Haus-
kehricht und das gebührenfreie Grün-
gut abgeführt. Als Grüngut zählen
Früchte und Gemüse, Schnittblumen
und Topfpflanzen, Kaffeesatz, Klein-
tiermist (ohne Katzenstreu), Laub,
Gras, gekochte Speisereste wie Fleisch,
Fisch, Teigwaren, Saucen, Käse, Des-
serts und Rüstabfälle. Bereitzustellen
ist das Grüngut in speziellen Grüncon-
tainern in normierten Grössen zwi-
schen 140 und 800 Liter.

All diese neuen Container können
von den zwei neuen Riehener Keh-
richtwagen mit einer speziellen Vor-
richtung automatisch entladen wer-
den. Die neuen Fahrzeuge besitzen
gegenüber den bisherigen drei Fahr-
zeugen eine grössere Ladekapazität,
weshalb die Zahl der Touren reduziert
werden kann. «Wir werden weniger oft
in die Kehrichtverbrennungsanlage in
Basel fahren müssen», freut sich Peter
Loosli, Abteilungsleiter Werkdienste
bei der Gemeinde Riehen.

Moderne Dieseltechnik
Die neuen Fahrzeuge seien sehr

sauber, betont Christian Jann, Leiter
der Fachstelle Wasser und Entsorgung
der Gemeinde Riehen. Zwar habe man
den Wunsch des Einwohnerrates nach

Erstmals unterwegs: einer von zwei neuen Kehrichtwagen verlässt den
Werkhof am Haselrain, um Kehricht einzusammeln. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Ein Bild der Vergangenheit: Trolleybus der Linie 31 auf dem Weg vom Clara-
platz zum Friedhof Hörnli. Foto: zVg

erdgasbetriebenen Fahrzeugen nicht
erfüllen können, weil für die benötig-
ten Dimensionen gar keine gasbetrie-
benen Fahrzeuge auf dem Markt seien,
doch die neuen Dieselfahrzeuge erfüll-
ten mit dem höchsten Emissionscode
«Euro 5» allerstrengste Kriterien.

Basis des Fahrzeuges bildet ein
Lastwagen der MAN, der Kehrichtauf-
bau stammt von der auf Abfuhren spe-
zialisierten Schweizer Firma «Ochs-
ner». Die Nutzlast beträgt 11,3 Tonnen,
das Volumen 1800 Liter. Dank einer
Presse mit einer Presskraft von über
dreissig Tonnen kann das neue Keh-
richtfahrzeug 110 Kubikmeter losen
Kehricht laden. Das entspricht 3000
Kehrichtsäcken à 35 Liter oder 120
Normcontainern à 800 Liter. Die Fahr-

zeuge sind zwar mit gut neun Metern
länger als die bisherigen, besitzen aber
eine gelenkte Hinterachse und können
deshalb für diese Fahrzeuggrösse er-
staunlich enge Radien fahren. Die Ab-
fuhrequipen waren jedenfalls mit den
ersten Erfahrungen zufrieden.

Sicherheit grossgeschrieben
Der Sicherheit wurde eine grosse

Bedeutung beigemessen. Ein Sensor-
system verhindert das Rückwärtsfah-
ren, wenn Entlader auf dem Trittbrett
der Ladeluke stehen, die Geschwindig-
keit beim Vorwärtsfahren ist dann auf
30 Kilometer pro Stunde limitiert. Mit
einer Heckkamera kann der Chauffeur
den Bereich der Ladeluke von der Kabi-
ne aus überwachen.



Freitag, 4. Juli 2008 Nr. 27 Riehener Zeitung 11

Lörracher Gespräche
zum Thema Fachkräftemangel

Mit einer Podiumsdiskussion zum 
Thema «Fachkräftemangel im Wirt-
schaftsboom» setzt die Wirtschaftsför-
derung am kommenden Dienstag, den
8. Juli, die Reihe der Lörracher Gesprä-
che fort. Volle Auftragsbücher, neue 
Arbeitsplätze, Investitionen am Stand-
ort Lörrach – diese Nachrichten bezeu-
gen die derzeit starke wirtschaftliche
Entwicklung am Standort Lörrach. Das
ist an sich positiv. Gleichzeitig mehren
sich jedoch die Stimmen aus den
Unternehmen, dass es immer schwieri-
ger wird, die dringend benötigten
Fachkräfte zu finden und für Lörrach zu
begeistern. 

Wie können in Lörrach ansässige
Unternehmen gut ausgebildete Fach-
kräfte finden, um wettbewerbsfähig zu
bleiben? Welche Erwartungen haben
Unternehmen und Arbeitnehmer an
den Standort? Welche Chancen können
Stadt, Region und Wirtschaft gemein-
sam nutzen? Diese und weitere Fragen
sollen in der Veranstaltung am 8. Juli im
Alten Wasserwerk erörtert werden. Die
öffentliche Podiumsdiskussion be-
ginnt um 18.30 Uhr. 

Auf dem Podium sitzen werden
Führungskräfte von GABA, Kraft Foods,
Raymond, von der Arbeitsagentur und
von der Stadt Lörrach. Sie berichten
von ihren bisherigen Erfahrungen bei
der Suche nach qualifizierten Fachkräf-
ten. Da es sich um eine öffentliche 
Veranstaltung handelt, sind alle am
Thema Interessierten herzlich will-
kommen. Um eine Anmeldung per 
Fax oder E-Mail wird dennoch gebeten
(Fax-Nummer 0049 7621 5500111, 
E-Mail info@innocel.de).

Erneut zwei internationale
Preise für Dreiländerbrücke

Mit grosser Freude haben Ober-
bürgermeister Wolfgang Dietz und der
Präsident der Communauté de Com-
munes des Trois Rontièrs, Roland 
Igersheim, auf die Nachricht reagiert,
wonach die Dreiländerbrücke bei zwei
europäischen Wettbewerben mit wei-
teren Preisen bedacht wurde. Die Euro-
päischen Stahlbauer sprachen der
Brücke anlässlich ihrer 7. Internationa-
len Konferenz in Guimaraes (Spanien)
den ersten Preis in der Kategorie für
Fussgänger- und Radfahrerbrücken zu.

Die Auszeichnung mit einem zwei-
ten europäischen Preis, den die 
Brücke erhält, wurde der Stadtverwal-
tung erst vor wenigen Tagen bekannt.
Es handelt sich um den Footbridge-
award 2008. Dieser Preis wurde am ver-
gangenen Mittwoch anlässlich einer
Konferenz an der Universität Porto
(Portugal) übergeben. Oberbürger-
meister Wolfgang Dietz hatte Bürger-
meister Klaus Eberhardt gebeten, an
der Konferenz teilzunehmen und die
Urkunde für die Stadt Weil am Rhein in
Empfang zu nehmen.

Schokofest in Lörrach

Das Milka Schokoladenwerk der
Firma Kraft Foods feiert am 12. Juli ab
10 Uhr in der Lörracher Innenstadt ein
grosses Schokofest, zu dem nicht nur
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
sondern alle Lörracher sowie Gäste aus
der Region herzlich eingeladen sind.
Verschiedene Spielstationen für die
Kinder, ein buntes Bühnenprogramm
mit lokalen Musikgruppen und Tanz-
einlagen, eine Autogrammstunde mit
den Milka-Skistars Maria Riesch und
Martin Schmitt sowie die Verlosung
von Eintrittskarten für die Besichti-
gung des Milka-Werks sind Höhepunk-
te des Programms. 

Mit diesem Fest möchte die Firma
Kraft Foods ihre Verbundenheit mit
dem Standort Lörrach zum Ausdruck
bringen. «Diese Veranstaltung ist nicht
nur für die Familien unserer Mitarbei-
ter gedacht, sondern natürlich für alle
Bewohner der Region Lörrach», erklärt
der Werksleiter Peter Jungbeck. 

Das Werk Lörrach hat guten Grund
zu feiern. Das Schokoladenwerk durch-
lief in den vergangenen Monaten um-
fangreiche Veränderungsprozesse mit
dem Ziel der Standortsicherung. Hier-
für wurden Investitionen in Millionen-
höhe getätigt, eine neue Verpackung
für die Milka-Tafelschokolade einge-
führt sowie Umstrukturierungen und
Qualifizierungsmassnahmen durch-
geführt. Mit dieser Veranstaltung betei-
ligt sich das Werk  an der landesweiten
Aktion «Danke – eine Spezialität aus
Baden-Württemberg». «Ich freue mich
über dieses Bekenntnis der Firma Kraft
Foods zum Standort Lörrach», sagt
Oberbürgermeisterin Gudrun Heute-
Bluhm. «Seit vielen Jahren prägen in-
tensive persönliche Kontakte das Mit-
einander von Firma und Stadt». 

Mit dem Schokofest anlässlich des
125-jährigen Standortjubiläums hatte
Kraft Foods im Jahr 2005 bereits ein 
Signal gesetzt, das über Lörrach hinaus
grosse Aufmerksamkeit geweckt hat.
Die Stadt Lörrach unterstützt das Fest
daher in Form organisatorischer Hilfe-
stellungen der Wirtschaftsförderin und
der Marktmeisterin.

Guter Jahrgang
für «Lörrach singt»

Auch in diesem Jahr war die Veran-
staltung «Lörrach singt» wieder ein
grosser Erfolg. Es hat sich gezeigt, dass
mit der Weiterentwicklung des Lörra-
cher «Stimmen»-Festivals auch das
Liederfest auf seinem Weg weitergehen
muss. Die spontanen Mitmachange-

bote sollen in kontinuierlichere For-
men übergehen und auch das Reperto-
ire des Lörracher Liederbuchs gewinnt
Konturen. Das Konzept sorgte, noch
mehr als in den vergangenen Jahren,
dafür, dass die Grenzen zwischen
Singenden und Zuhörenden verwischt
wurden.

Sponsorenpartnerschaft mit
Burghof verlängert

Für weitere zwei Jahre wird die Ver-
anstaltungsreihe Kabarett/Comedy im
Burghof Lörrach von der Firma Ener-
giedienst unterstützt. Dies wurde letz-
te Woche per Unterschrift besiegelt.
Burghof-Chef Helmut Bürgel ist sehr
froh über diese Unterstützung, denn
die Stadt trägt nur die Grundkosten des
Kulturhauses. Das komplette Pro-
gramm muss aus eigener Kraft finan-
ziert werden. «Solche Partnerschaften
sind existenziell für uns. Sie ermög-
lichen die Kür, die dieses Haus aus-
macht», so Bürgel.

Mehr Zusammenarbeit
zwischen den Museen

Bereits Anfang Juni trafen sich in 
Senigallia die Leiter der Museen der
Partnerstädte Lörrach, Sens, Senigallia
und Chester. Ihr Wunsch ist, dass sie
künftig intensiver zusammenarbeiten
wollen. Bei dem Treffen wurden auch
schon konkrete Vorschläge einge-
bracht. Die Angebote reichten vom
Austausch ganzer Ausstellungen bis
hin zu speziellen touristischen Ange-
boten mit Schwerpunkten der Museen.
Man will sich künftig über Projekte
gegenseitig informieren und die jewei-
ligen Internet-Seiten miteinander ver-
linken.

Astrid Schweda 

AUS DER BADISCHEN
NACHBARSCHAFT

Klavierkonzert 
in Lörrach
pd. Auch in diesem Jahr lädt die 
Klavierklasse von Sabine Hub an der
Städtischen Musikschule Lörrach zu
einem Klaviersommerkonzert ein. Das
Konzert findet morgen Samstag, um 
17 Uhr, in der Aula der Hebelschule
statt. Wer sich etwas Entspannung und
Ruhe vom sommerlichen und hitzigen
Trubel auf Lörrachs Strassen gönnen
will, ist eingeladen, den Klängen von
Beethoven, Brahms, Debussy, Rach-
maninov und Konsorten zu lauschen.
Die Klavierschülerinnen und -schüler
freuen sich über ein grosses Publikum. 

Eintritt frei, Kollekte am Ausgang.
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Bäumlihofstrasse 447, Riehen; Lisbeth
Moor-Zürcher, Baselstrasse 22a, Rie-
hen; Edith Nussbaumer-Gerber, Im
Hirshalm 6, Riehen; Peter Schneider,
Schlössliweg 2, Diegten. Der nächste
Talon für die Kreuzworträtsel Nr. 27 
bis 31 erscheint in der RZ Nr. 31 vom 
Donnerstag, 31. Juli. Vergessen Sie also
nicht, alle Lösungswörter im Monat 
Juli aufzubewahren.

Lösungswort Nr. 27
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Liebe Rätselfreunde
rz. Die Lösungswörter der Kreuzwort-
rätsel Nr. 23 bis 26 lauten: Aeschenvor-
stadt (Nr. 23); Fallrueckzieher (Nr. 24);
Volksinitiative (Nr. 25); Funktionalitaet
(Nr. 26). Einen Geschenkgutschein im
Wert von je 20 Franken haben gewon-
nen: Ruedi Brennwald-Trenkle, Stein-
grubenweg 95, Riehen; Ruth Grant,
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Die schönsten Bilder vom Riehener Euro 08-Wettbewerb 
rz. An drei Tagen während der Fussball-Europameisterschaft fand auf dem Dorfplatz in Riehen ein EM-Wettbewerb statt, organisiert von der Raiffeisenbank Basel/Riehen und vom Sportgeschäft Cenci. Gross
und Klein liess sich mit EM-Accessoires fotografieren. Nun sind die drei originellsten Bilder ausgewählt worden (1. Rang in der Mitte, 2. Rang links, 3. Rang rechts). Fotos: zVg

Die Frauen des Unihockey-
Clubs Riehen sind in der 
ersten Runde des Schweizer
Cups auf äusserst unglück-
liche Weise ausgeschieden. 
Das Spiel gegen Brugg ging
mit 12:10 verloren.

pd. Vor dem Spiel waren sich alle einig:
An diesem Tag läge der erste Sieg gegen
die Powermäuse aus Brugg in der Luft.
Mit grossen Vorsätzen gingen die Rie-
henerinnen ins Spiel – und verschliefen
den Auftakt komplett. Brugg eröffnete
in der 3. Minute das Score und power-
te gleich weiter. Bis zur 14. Minute
stand es 6:0 und die Riehenerinnen
hatten erst einen einzigen harmlosen
Torschuss zu verzeichnen. 

In der 15. Minute staubte Katharina
Ott vor dem Tor einen Abpraller ab und
traf zum ersten Mal für die Riehenerin-
nen. Das Riehener Spiel war äusserst
statisch, die Pässe kamen kaum an und
in der Defensive herrschte zeitweise
das nackte Chaos. Dennoch trafen
wiederum Katharina Ott und Norina
Martig zum Stand von 7:3. Mit diesem
Resultat ging es in die erste Pause – dies
aber nur, weil vier Sekunden vor der 
Sirene Brugg einen Penalty nicht an der
gut reagierenden Torhüterin Rebecca
Junker vorbeigebracht hatte.

Nach Wiederbeginn war die vom Pe-
nalty herrührende Unterzahlsituation
bereits überstanden, als Susi Hubler
Norina Martig bediente, die das 7:4 er-
zielte. Nur zwei Minuten später erhöh-
te Brugg auf 8:4. Susanne Hubler hatte
nur den Pfosten getroffen und Norina
Martig ein Eigentor erzielt. Nach 37 Mi-
nuten lag Brugg scheinbar uneinholbar
in Führung. 

Es folgte nun der unrühmliche Auf-
tritt des Schiedsrichters, der zuerst 

UNIHOCKEY Powermäuse Brugg – UHC Riehen 12:10 (7:3/2:1/3:6)

Unglückliche Cup-Niederlage
Nina Rothenhäusler wegen Reklamie-
rens auf die Strafbank verbannte. Doch
36 Sekunden später nahm er den Brug-
gerinnen den Vorteil gleich wieder weg,
indem er eine der gelben Mäuse wegen
Stossens auf die Bank schickte. Und
weitere 21 Sekunden später schickte er
eine zweite Bruggerin wegen Stossens
auf die Strafbank – ein völlig aus der
Luft gegriffener Entscheid. 

So konnten die Riehenerinnen nach
der zweiten Pause über zwei Minuten
in Überzahl agieren, doch sie brachten
nichts Zählbares zustande. Ein Pfos-
tenschuss von Norina Martig war das
Höchste der Gefühle. Dann wurde wie-
der eine Riehenerin für zwei Minuten
auf die Strafbank geschickt, weil sie den
Schiedsrichter darauf hinwies, dass sie
die Gegnerin am Schienbein getroffen
hatte. Doch die Unterzahl führte nicht
zum Brugger Stängeli, sondern zum
Unterzahltor von Norina Martig, die
gleich mit dem Ball ins Tor flog. Und ei-
ne Minute später war die Hoffnung
endgültig zurück, als wiederum Norina
Martig nach einem mustergültigen
Pass von Nina Rothenhäusler auf 9:6
verkürzte. Es blieben noch 14 Minuten
zu spielen. 

Riehen drückte nun aufs Tempo,
Brugg schien stehend k.o. zu sein. Die
Aargauerinnen suchten ihr Glück nun
über die Seiten und kamen nur zu 
wenig brenzligen Situationen. Doch als
der Pass einmal zur Mitte kam, lenkte
ihn Felicitas Manger unglücklich ins 
eigene Tor ab zum 10:6. Durch ein pe-
naltyreifes Foul mit anschliessender
Betreuer-Abmahnung volle elf Sekun-
den später war Riehen wieder dran. 
Nina Rothenhäusler versenkte den
ausgesprochenen Freistoss in Knipser-
Manier zum 10:7. Dieselbe Nina Ro-
thenhäusler kassierte eine Minute spä-
ter eine diskussionswürdige Strafe
wegen Stockschlags, die Brugg zum
11:7 ausnutzte. 

Die Bruggerinnen waren nun defi-
nitiv am Boden. Susi Hubler und Nori-
na Martig verkürzten bis eine Minute
vor Schluss auf 11:10, das Ausgleichstor
schien eine Frage der Zeit. Doch genau
in dieser Zeit sprach der Schiedsrichter
die dritte Strafe gegen Nina Rothen-
häusler aus, wegen eines Stockschlags.
Damit war klar, dass es nun ein Wunder
brauchen würde. Und eben dieses
Wunder traf nicht ein. Die Bruggerin-
nen hielten den Ball geschickt in den ei-
genen Reihen und mit der Schlusssire-
ne erzielten sie gar noch das 12:10 – ein
unglückliches Ende dieses Spiels, das
spannender nicht hätte sein können.

Es bleibt zu erwähnen, dass der 
Unparteiische sehr viel dazu beigetra-
gen hatte, dass es so spannend wurde.
Seine Entscheide hatten nicht die Linie
und Konsequenz, die man sonst von
ihm kennt. Allerdings steht in den Ster-
nen, ob die Riehenerinnen noch ein-
mal zurückgekommen wären, wären
sie nicht von diesen Entscheiden auf-
geweckt worden.

Powermäuse Brugg – UHC Riehen 12:10
(7:3/2:1/3:6)
Frauen, Schweizer Cup, 1. Runde. – MZH
Kaserne Brugg. – 25 Zuschauer. – Tore: 3. 1:0,
6. 2:0, 8. 3:0, 10. 4:0, 11. 5:0 (Ausschluss Ott),
14. 6:0, 15. Ott (Hubler) 6:1, 16. 7:1, 17. Ott
(Hubler) 7:2, 19. Martig (Manger) 7:3, 
32. Martig (Hubler) 7:4, 34. 8:4, 37. 9:4 (Ei-
gentor Martig), 45. Martig (Rothenhäusler;
Ausschluss Hubler!) 9:5, 47. Martig (Rothen-
häusler) 9:6, 51. 10:6 (Eigentor Manger), 51.
Rothenhäusler (Martig) 10:7, 53. 11:7 (Aus-
schluss Rothenhäusler), 55. Hubler (Martig,
Ausschluss Brugg) 11:8, 56. Martig (Rothen-
häusler) 11:9, 59. Hubler (Martig) 11:10, 60.
12:10. – Strafen: 4 x 2 Min. gegen Brugg, 6 x
2 Min. gegen Riehen. – Bemerkungen: 6.
Lattenschuss Brugg, 20. Brugg verschiesst
Penalty, 36./44./50. Pfostenschüsse Riehen,
53. Timeout Riehen, 59. Timeout Brugg. –
UHC Riehen: Rebecca Junker/Melanie Ott
(Tor); Susanne Hubler, Noemi Kern, Felici-
tas Manger, Norina Martig, Katharina Ott,
Nina Rothenhäusler.

BEACHVOLLEYBALL Grand-Slam-Turnier in Moskau

Fehlstart in Russland
rz. Nach dem erfolglosen Auftritt in Sta-
vanger mit dem Aus bereits in der zwei-
ten Runde der Qualifikation fanden Lea
Schwer und Simone Kuhn am Grand-
Slam-Turnier in Moskau dank einer
Wildcard direkt Aufnahme in die
Hauptrunde. Wie bei Grand-Slams üb-
lich, begann die Hauptrunde mit Pool-
spielen in acht Vierergruppen. Die
Gruppensieger sind direkt für die
Achtelfinals qualifiziert, die Gruppen-
zweiten und -dritten spielen in einer
K.-o.-Runde die acht übrigen Achtelfi-
nalplätze untereinander aus, die Grup-
penvierten scheiden aus und werden
im 25. Rang klassiert.

In den Gruppenspielen bekamen 
es Kuhn/Schwer am Mittwochmorgen
mit den Norwegerinnen Hakedal/
Toerlen zu tun und verloren nach vier-
zig Minuten mit 0:2 (16:21/17:21). Auch
gegen die Brasilianerinnen Maria Cla-
ra/Carol, die als Nummer 13 gesetzt
sind, verloren die Schweizerinnen in
zwei Sätzen mit 13:21 und 19:21. Mit
dieser Hypothek reichte selbst der
überraschende 2:1-Sieg gegen die Bra-
silianerinnen Renata/Talita die Num-
mer 4 des Turniers, nicht, um den letz-
ten Gruppenplatz zu vermeiden. Damit
beendeten Kuhn/Schwer das Turnier
auf dem 25. Platz.

RAD Mountainbike Swisspowercup in Champéry

Leumann fährt nicht nach Peking
Wie erwartet wurde Katrin
Leumann nicht für die Olym-
pischen Spiele in Peking selek-
tioniert. Am Swisspowercup-
lauf vom vergangenen Samstag
in Champéry fuhr sie auf Platz
drei und ist in der Gesamtwer-
tung nun Zweite.

rz. Der Entscheid, den Swiss Olympic
diese Woche bekannt gegeben hat, ist
keine Überraschung, und doch ist die
Nichtselektion von Katrin Leumann für
die Olympischen Spiele in Peking im
August ein harter Schlag für die Athle-
tin. Schliesslich belegte die Riehenerin
jüngst an den Weltmeisterschaften in
Italien als beste Schweizerin den her-
vorragenden elften Platz. Doch Petra
Henzi, die diese Saison im Weltcup
schon in die Top Ten fuhr, folgte als
Fünfzehnte nur knapp dahinter und
Nathalie Schneitter, im Weltcup bisher
die stärkste Schweizerin, bestritt das
Elite-Rennen nicht, weil sie in der U23-
Kategorie antrat, wo sie die Silberme-
daille gewann. 

So ist es das Pech von Katrin Leu-
mann, dass sie unter drei Schweizerin-
nen, die die Olympianorm erfüllt 
haben, diejenige ist, die in der bisheri-
gen Weltcupsaison die schwächsten
Resultate aufwies, und dass im Frauen-
rennen pro Nation höchstens zwei
Startplätze zur Verfügung stehen. Petra
Henzi und Nathalie Schneitter sind
nun offiziell selektioniert. 

Noch härter als Katrin Leumann
trifft es bei den Männern Roland Näf,
der an den Weltmeisterschaften Dritter
wurde und trotzdem nicht nach Peking
reisen darf. Näf ist einer von vier
Schweizern, die stark genug wären, in
Peking eine Medaille zu holen. Selek-
tioniert worden sind Weltmeister
Christoph Sauser, Vizeweltmeister 

Florian Vogel und U23-Weltmeister 
Nino Schurter.

Nach der Serie von Olympia-Qualifi-
kationsrennen und zuletzt der Welt-
meisterschaft in Italien bereitete sich
Katrin Leumann nicht speziell auf das
Swisspowercup-Rennen vom vergange-
nen Wochenende im Wallis vor. Auf der
nächstjährigen WM-Strecke von Cham-
péry musste sie hart kämpfen, um einen
Podestplatz zu erreichen. Ausgelaugt
von den internationalen Rennen der
vergangenen Wochen wurde sie hinter
der Lokalmatadorin Marielle Saner-
Guinchard und Maroussia Rusca Dritte
und war zufrieden mit diesem Resultat.
In der Gesamtwertung verlor Katrin
Leumann die Führung an Maroussia
Rusca. Leumanns Chancen auf den Ge-
samtsieg sind aber weiterhin gut.

Swisspowercup, 5. Lauf, 28./29. Juni 2008,
Champéry
Frauen Elite: 1. Marielle Saner-Guinchard
(Collombey/SUI) 1:30:47, 2. Maroussia 
Rusca (Morlon/SUI) 1:31:47, 3. Katrin Leu-
mann (Riehen/SUI) 1:32:47. – 16 Fahrerin-
nen gestartet, 14 klassiert. – Gesamtwer-
tung (5/8): 1. Rusca 330, 2. Leumann 310, 
3. Saner-Guinchard 297; ferner: 33. Joelle
Schmutz (Riehen/SUI) 86.

Katrin Leumann. Foto: RZ-Archiv

Brodmann läuft Staffel
und Mitteldistanz
rz. Nach Bekanntgabe der Selektionen
hat der Schweizerische OL-Verband
nun auch die einzelnen Starts an den
Weltmeisterschaften in Tschechien be-
kannt gegeben. Die Riehener Orientie-
rungsläuferin Ines Brodmann ist dem-
nach für das Mitteldistanzrennen vom
17. Juli vorgesehen und soll zusammen
mit Vroni König-Salmi und der Basel-
bieterin Lea Müller, die beide ebenfalls
die Mitteldistanz laufen sollen, das
Staffelrennen vom 20. Juli bestreiten.

Auf der Sprintdistanz (13. Juli) sind
Lea Müller, Seline Stalder und die Bas-
lerin Rahel Friederich vorgesehen, auf
der Langdistanz (Qualifikation 15. Juli,
Final 19. Juli) Caroline Cejka, Seline
Stalder und Angela Wild.

SPORT IN KÜRZE

Seniorinnen steigen auf

rz. Mit einem 3:4-Erfolg in Pratteln ha-
ben sich die Seniorinnen des TC Ro-
sental den Aufstieg von der 3. in die 2.
Liga gesichert. In den Gruppenspielen
hatten sie alle fünf Begegnungen für
sich entschieden.

Rheinschwimmen dienstags

rz. Seit dieser Woche werden bis Ende
August jeweils dienstags unter geschul-
ter Aufsicht begleitete Rheinschwim-
men angeboten. Besammlung ist je-
weils spätestens um 18 Uhr im
Solitudepark (beim Museum Tinguely).
Eine Anmeldung ist erforderlich und
kann am jeweiligen Veranstaltungstag
zwischen 8 Uhr und 11 Uhr unter der
Telefonnummer 061 606 95 59 vorge-

nommen werden. Das offizielle Rhein-
schwimmen der SLRG findet am
Dienstag, 12. August, statt.

Medaillen auf dem Rotsee?

rz. An den Ruder-Schweizer-Meister-
schaften vom kommenden Wochenen-
de auf dem Rotsee bei Luzern nimmt
der Riehener Mathias Lampart einen
weiteren Anlauf, um nach diversen 
Silber- und Bronzemedaillen seinen 
ersten Titel bei der Elite zu erringen. Er
wird im leichten Doppelzweier und im
leichten Doppelvierer an den Start ge-
hen. Diverse Medaillenchancen hat der
Basler Ruder-Club. Mit Luca Fabian
stellt der Verein bei den B-Junioren den
absoluten Topathleten. Titelchancen
haben auch die C-Juniorinnen Seve-
rine Stuber und Eva Weinreich.
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